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Wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Feitung für den Monat

März
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Veubeſtellung
aufzugeben.

Kbonnementspreis auswärts Mk. monatlich.

Expedition der Halleſchen Seitung,
kandeszeitung für die Provinz Sachſen, ſür Anhalt und Thüringen.

Das Bollwerk.
Die große Heerſchau des Bundes der Landwirte hat in

dieſem Jahre ſich als eine machtvolle Kundgebung zugunſten
des monarchiſchen Gedankens und als ein Bollwerk gegen
die unterſpülende Demokratie dargeſtellt. Das iſt begreif-
lich genug, da über alle wirtſchaftlichen Sorgen in dieſen
oerzabernten Tagen den Landmann die Sorge um
Kaiſer und Reich bedrückt!

Der Ernſt dieſer Kundgebung ſpiegelt ſich auch in den
Stimmen der Preſſe deutlich wieder: im fangatiſchen
Haſſe der Gegner und der Ver legenheit der halben
Freunde, wie in der freudigen Genugtuung aller
aufrechten Monarchiſten. Der „Vorwärts“ hatte bereits
im voraus die Verſammlung mit beſonderer Giftigkeit be
ſchimpft und damit freilich nur dem Direktor des Bundes,
Dr. Hahn, Gelegenheit geboten, der Verſammlung im Zirkus
Buſch, in der er zuerſt ſprach, anſchauliche Proben
von der Kultur zu geben, mit der die Sozialdemokratie
unſer Vaterland beglücken will. Bei alledem ſpottete der
„Vorwärts“ nur ſeiner ſelbſt, ohne zu wiſſen wie, indem
er an der Spitze des Blattes der gewaltigen Kundgebung
ein „Willkommen in Berlin“ zurief:

„Seit einigen Tagen verkündet an den Anſchlagſäulen Ber
lins ein Plakat, deſſen Sinn auch der geiſtig ſchwerfälligſte
Leſer aus Oſtelbien zu enträtſeln vermag: „Café National,
Friedrichſtr. 76, Ecke Jägerſtraße“. Nimmt man dazu, daß im
Anzeigenteil der ſonſt ach! ſo prüden Deutſchen Tageszeitung“
eindeutige Amüſierinſtitute, wie das „Rattenſchloß“ und die
„Nixen und BabyRedoute“ auf ihre nächtlichen Reize aufmerk,
ſam machen, ſo weiß man, was die Glocke geſchlagen hat und
welchen Sommer dieſe Schwalben verkünden: die agrariſche
Woche iſt wieder da, der Zirkus Buſch öffnet wieder ſeine
Pforten und die Herren v. Oldenburg, Oertel é tutti quanti
das Gehege ihrer Zähne.

Es iſt ja nun einmal eine Tatſache, die ſchon mehr Heiter
keit als Entrüſtung weckt, daß die maſſiven Geſtalten aus dem
ländlichen Oſten, die ſich zur Bundesverſammlung der Land
wirte in Berlin einfinden, den maſſiven Freuden der Großſtadt
gar nicht abgeneigt ſind und auf dem vielgeſchmähten Aſphalt-
pflaſter, des vielbeſungenen deutſchen Familienſinnes endlich
einmal müde, eifrig um die Huldinnen der Friedrichſtraße
herumſcharmutzieren. Jhre Vorfahren vor hundert Jahren
legten den goldenen Trauring als Opferſpende auf dem Altar
des Vaterlandes nieder; die Enkel laſſen ihn nur in der
Weſtentaſche verſchwinden.“

Unter dem Striche, wo der Geiſt der Sozialdemokratie
ſich in der beſonderen Färbung eines etwas fremdartigen
Feuilletonismus entwickelt, ſtand dasſelbe dann in noch an
mutigerer Form zu leſen:

Der Zirkus Buſch prangt in Flaggenſchmuck. Der Bund
der Landwirte, der vorgibt, ſein Schlachtruf ſei: Für den
König!l, während wir durch ein akuſtiſches Phänomen immer
oerſtehen: Viel zu wenig! (natürlich für die verehrte eigene
Taſche), dieſer Bund hatte es ſich wieder einmal zur Auf
gabe geſetzt, dem verſeuchten Großſtadtpöbel vorzuführen, wie
ein Herrengeſchlecht ausſieht, und acht Tage den Großſtadtpfuhl
mit Schollenduft anzufüllen. Sie werden uns tagsüber in
ihrer mannhaften, unangekränkelten Weiſe vom Trottoir her
unterdrängen, und abends werden wir an den Orten der Luſt
vor geſchloſſene Türen kommen: wegen Ueberfüllung vorüber-
gehend geſchloſſen! Die ganze Friedrichſtraße wird ausſehen,
als gäben ſich die Unkaſernierten des Landes mit den Un
kaſernierten der Stadt ein Rendezvous, und läge nicht eine
hindernde Berufseigentümlichkeit der in Frage kommenden
Damen vor ſo könnten die. königstreuen Bündler in dieſen

n dem Reichstag einmal zeigen, was für ein Unterſchied
iſt en der Bewilligung und der Erfüllung einer Heeres

Mit Fug und Recht weiſt demgegenüber die „Po ſt“
daraufhin, daß die deutſchen Bauern doch gewiſſermaßen
auch zum deutſchen Volke gehören, wenn die Demokratie es
auch nicht Wort haben will:

„Ja, wenn man genauer hinhört, ſo werden die Bauern,
die in die Reichshauptſtadt gekommen ſind, vom Freiſinn ge
wiſſermaßen als Fremdkörper empfunden. Was wollen auch
deutſche Bauern auf dem Aſphalt von Berlin Daß ſie Erd
geruch mit ſich bringen, macht man ihnen faſt zum Vorwurf.
Daß ſie das Berliner Nachtleben einmal kennen lernen wollen,
deſſen verdächtigt man ſie geradezu. Die Leſer der „Welt am
Montag“ und des „Berliner Tageblattes“ ſcheinen ſich in ihren
Rechten gekränkt zu fühlen, wenn einmal deutſche Bauern auf
der Friedrichſtraße ſpazieren gehen. Und wie man der Geſammt
heit unfreundlich, mißgünſtig, eiferſüchtig gegenüberſteht, ſo
auch ihren Führern. Man kennt die echt- preußiſche Derbheit
des Herrn von Oldenburg-Januſchau, man weiß, daß er kein
Blatt vor den Mund nimmt, alſo muß man ihn lächerlich
machen. Der Mann iſt gefährlich für die Demokratie. Sie
glaubt ihm etwas von ſeinem perſönlichen Einfluß zu entziehen, indem ſie ihn verkleinert und humoriſtiſch t
Ein billiger Kunſtgriff. Ein Mittel, das der Ohnmacht ver
wandt iſt. Dieſer Spott iſt nichts als innere Hochachtung, die
ſich eine Maske vorbindet.“

Die „Deutſche Zeitung“ erblickt die geiſtige
Summe der Veranſtaltung nicht lediglich in dem Vorwurfe
gegen die Reichsregierung: daß ſie immer tiefer hinein
geglitten ſei in die Abhängigkeit vom Reichstag und vom
andrängenden Parlamentarismus, vielmehr in dem Mittel
ſtücke der einſtimmig angenommenen Entſchließung:

„Auf allen Gebieten der Geſetzgebung des Reiches bemerken
wir eine immer weitergreifende Rückſichtnahme auf die Stim
mungen, die Wünſche und Intereſſen der Demokratie, die inmilitäriſchen, ſteuerlichen, ſogialpolitiſchen Fragen auf das
deutlichſte erkennbar wird. Die Vorgänge in Zabern und ihre
Behandlung, die Verſuche, die Kommantdogewalt des Kaiſers
und der Bundesfürſten abzugrenzen und den Parlamentaris-
mus zu ſtärken, das Uebergreifen des Reiches auf die Steuer
politik der Einzelſtaaten, ſind die Merkzeichen der neuerdings
eingetretenen demokratiſchen Entwicklung.“

Das mittelparteiliche Blatt fügt dem folgende Be
merkungen hinzu:

„Auch wer in vielen Punkten abweicht von den Meinungen
und von der Propaganda des Bundes der Landwirte, wird dieſe
Charakteriſtik der Lage als richtig anerkennen müſſen. Anſtatt
daß die Reichsregierung durch Beimiſchung von freiheitlichem
Sinn zu feſter Staatsgeſinnung ſich ſelbſt moderniſierte und
den theoretiſchen Demokratismus ſozuſagen entwaffnete hat
ſie vielmehr an allen möglichen Punkten die als pflichtſchuldig
von ihr zu fordernde Staatsgeſinnung erweicht und ſie
regierte folglich bisher durch Entgegenkommen an falſcher
Stelle. Gutgläubig von der Sohle Fis zum Hutrand, ließ ſich
der kulturliberal beſtrebte Reichskanzler von jeder ſtarken
Stimmungswelle des Augenblicks bald hierhin, bald dorthin
treiben. Jn Preußen beharrte er beim Vorzugswahlrecht, für
ElſaßLothringen ſchrieb er das allgemeine gleiche aus; in
Donaueſchingen trat er auf die Seite des Grafen Wedel,
ſpäter, in Berlin, als ſich um das männliche Handeln eines
Mannes die öffentliche Stimmung in allen national be
rührten Parteilagern gedreht hatte und die militäriſche
Grundauffaſſung wieder vor einem geklärten Bewußtſein ihr
Recht und ihre Ehre für nationales Vorkämpfertum erhielt,
da trat Herr Dr. von Bethmann Hollweg wieder hinüber auf
die Seite der Militärs, die in Donaueſchingen weniger erfolg-
reich geweſen waren. Des Kanzlers menſchliche Eigenart ge
ſtattet es, daß er einen ſolchen Stimmungswechſel und Auf-
faſſungswandel ganz ehrſam vor ſich rechtfertigt. Er bleibt
gutgläubig.“

Ungefähr ſo hat's der ſelige Goethe auch gemeint, den
Herr v. Oldenburg am Schluſſe ſeiner Rede zitierte in den
Worten von feiger Gedanken bänglichem Schwanken! Die
demokratiſche Preſſe irrt ſich, wenn ſie gegen die Wucht dieſer
das ganze Volk durchzitternden elementaren Empfindungen
mit pöbelhaften Anwürfen von der Probe des „Vorwärts“
oder mit dialektiſchen Spitzfindigkeiten aufzukommen meint
wie z. B. die „Voſſiſche Ztg.“, die den Kernpunkt der Frage
wie folgt verſchieben möchte:

„Jn der Tat iſt eine fortſchreitende Demokratiſierung der
Einrichtungen unverkennbar, nicht etwa ſeit dem Regierungs
antritt des heutigen Kanzlers, ſondern ſeit mehr als hundert
Jahren. Nur iſt die Frage, ob gerade die große Mehrheit der
Landwirte Anlaß hat, darüber unglücklich zu ſein. Der
„Bruder Bauer“ war einſt der erbuntertänige Hörige des
Junkers; er hatte, an die Scholle gebunden, für ihn zu
arbeiten: er konnte kein freies Eigentum erwerben, vollends
nicht ein Rittergut. Da kam die demokratiſche Entwicklung“
und erlöſte den Bouern auf ſeinem Grund und Boden. Daß
die Edelleute fortan wie bis dahin die Bauern Steuern zahlen
ſollten, das war eine „demokratiſche“ Neuerung, gegen die die
Ritter die leidenſchaftlichſten Vorſtellungen erhoben. Daß der
Sohn des Bauern, wenn er tüchtig und tapfer war, ſo güt
wie der Junker Offizier werden ſollte, war ebenfalls eine
Frucht „demokratiſcher“ Entwicklung und darum den
„Ständen“ ebenfalls ein Dorn im Auge. Nichts hat die
Bauern ein Menſchenalter hindurch ſo erbittert wie die Ver
wüſtung ihrer Aecker durch das herrſchaftliche Wild, das ſie ſich
nicht ſchützen durften. Daß die Geſetzgebung ihnen Schutz und
Schadenerſatz gewähre, iſt immer eine „demokratiſche“ Forde
rung geweſen. Die Bauern alſo müßten ſehr kurzſichtig ſein,
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wenn gerade ſie von der demokratiſchen Entwicklung“ mit
„ſchweren Beſorgniſſen“ erfüllt würden.

Ach nein, liebes goldenes Herzchen: Die Bauern von
heute ſind nicht mehr die Bauern vor hundert Jahren und
die Rückftändigkeiten des Junkers von damals ſind längſt
überwunden. Der hochmütige Bedrücker von heute trägt ein
ganz anderes Profil und die leiſeſte Andeutung dieſer Zeich-
nung genügte am Montag bei Schumann ebenſo wie bei
Buſch. Der Bauer von heute weiß, was der Demokrat iſt
und was er bedeutet. Und er verſteht auch, daß die ver-
ullſteinte „Voſſ. Ztg.“ nicht mehr die gute alte Tante des
Weißbierphiliſters der vormärzlichen Zeit iſt!

Deutſches Reich.
Zur Klarſtellung.

Die „Conſervative Correſpondenz“ ſchreibt heute partei-
offiziös:

„Eine Landtagserſatzwahl in Lippe-Det-
mold, die in der vorigen Woche ſtattfand, hat der freiſinnigen
und demokratiſchen Preſſe Veranlaſſung zu der Behauptung ge
geben, daß bei dieſer Wahl, bei der es ſich um eine Stichwahl
zwiſchen dem freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Kandidaten
handelte, die Konſervativen für den Sozialdemokraten einge
treten ſeien.

Dieſe Behauptung iſt eine Unwahrheit.
Wir ſtellen Folgendes feſt:
Die lippiſchen Fortſchrittler nannten und nennen den

chriſtlich- ſozialen Kandidaten, den die Konſervativen bei
der Hauptwahl unterſtützten, trotz der ſchärfſten Proteſte ſowohl
der Konſervativen als auch des Kandidaten ſelbſt, fortgeſetzt
„konſervativ“, obwohl er ſich den Chriſtlich-Sozialen zu
zählt.

Die Hauptwahl am 30. Januar d. J. ergab folgendes Re-
ſultat: Fortſchrittler 1012, Sozialdemokrat 754, Chriſtlich-
Sozialer 717 Stimmen.

Für die Stichwahl gab die konſervative Parteileitung
die Wahlparole der Stimmenthaltung aus. Da der frei

ſinnige Kandidat bereits in der Hauptwahl die größte Stimmen-
zahl auf ſich vereinigt hatte, war ſeine Wahl dadurch nicht
gefährdet. Bei der Stichwahl erhielt der Fortſchrittler
1149, der Sozialdemokrat 1063 Stimmen, der Freiſinnige
ſiegte alſo.

Da nun bei der Hauptwahl am 20. Januar 1913, bei der
die konſervative Partei einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt
hatle, dieſer konſervative Kandidat 3 15 Stimmen und der
chriſtlichſogiale Kandidat 355 Stimmen erhalten hatte, ſo geht
hieraus deutlich hervor, daß bei der letzten Stichwahl die
chriſtlich-ſoziglen Stimmen dem Sozialdemo-
kraten zu gefallen ſein müſſen, während die konſer
vativen Wähler zu Hauſe geblieben ſind. Denn
zählt man die chriſtlich-ſozialen Stimmen zu denen des Sozjal-
demokraten, ſo kommt faſt genau das Reſultat der Stichwahl
heraus.

Die Stichwahlparole des konſervativen Landesvereins im
Fürſtentum Lippe war daher durchaus korrekt und ent-
ſprach der im Fürſtentum Lippe-Detmold bei der Erſatzwahl
gegebenen Situation.

Von einer Aufforderung an die konſervativen Wähler, den
Sozialdemokraten zu wählen, iſt daher ebenſowenig die
Rede, wie davon, daß konſervative Wähler un-
aufgefordert für den Vertreter der Sozialdemo-
kratie eingetreten ſind. Von maßgebender Stelle in
dem Wahlkreiſe wird es uns, auf unſere Anfrage, als abſolut
ausgeſchloſſen bezeichnet, daß die kleinen Landwirte des
Wahlkreiſes, die ſämtlich konſervativ ſind, für einen So-
zial demokraten jemals zu haben ſein würden,
trotz der unglaublichſten Verhetzung in dem bedauernswerten
Wahlkreiſe, der innerhalb eines Jahres acht mal an die Wahl
urne für die Landtagswahl gemußt hat.“

Wechſel in der Leitung des deutſchen Kriegervereinsweſens.
Jn der Leitung des Preußiſchen LandesKriegerver-

bandes, des Deutſchen Kriegerbundes und des Kyffhäuſer-
Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände iſt jetzt der
bereits angekündigte Wechſel eingetreten. Statt des Gene-
raloberſten v. Lindequiſt, Generaladjutanten Sr.
Majeſtät des Kaiſers, der in einer außerordentlichen Sitzung
des Bundesvorſtandes am 21. Januar aus Geſund-
heitsrückſichten die Präſidentſchaft niedergelegt hat,
iſt der General der Infanterie v. Ploetz zum Präſidenten
gewählt und von Sr. Maj. dem Kaiſer in einer Kabinetts-
order vom 9. Februar beſtätigt worden.

Das deutſch franzöſiſche Bagdadbahn-Abkommen.

Jm Gegenſatze zu verſchiedenen franzöſiſchenPreßſtimmen betont man in Berliner diplomati-
ſchen Kreiſen, daß Frankreich ſich über eine Ueber



vorteilung bei dem vanzöſtſchen Bagdadbahn Ab
kommen auf keinen Fall beklagen könne. Die
beiderſeitigen Intereſſen ſeien ſo ſorgſam abgewogen
worden, daß von einer Beeinträchtigung der einen
oder der anderen Seite keine Rede ſein könne.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Dienstag zunächſt die noch aus

ſtehenden Abſtimmungen über die zum Reichsamt des
Jnnern geſtellten Anträge vor. Die Anträge auf Wieder
einſtellung des vom Haushaltsausſchuſſe abgelehnten Be
trages von 46 000 Mk. für die Olympiſchen Spiele
1916 in Berlin wurden mit großer Mehrheit
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und eines Teils
des Zentrums angenommen. Die ſonſt noch vorliegen-
den ſozialdemokratiſchen Reſolutionen ſozialpolitiſchen Jn
halts wurden abgelehnt. Die fortſchrittliche Reſolution betr.
N r e der Bee San d qp
wurde auf dem Wege Hammelſprungs mit gegen
127 Stimmen ebenfalls abgelehnt. Darauf ſetzte das
Haus die allgemeine Beſprechung des Juſtizetats fort.
Staatsſekretär Dr. Lisco eröffnete ſie mit einer knappen
ſcchlichen Rede, in der er mitteilte, daß eine neue Wechſel
ordnung ſowie ein Eiſenbahnhaftpflichtgeſetz
das Haus in der nächſten Seſſion beſchäftigen werde. Ueber
die weiteren Wünſche betr. den gerichtlichen Zwangsver
gleich außerhalb des Konkurſes, die Gebührenordnung der
Rechtsanwälte, die Pfändbarkeit des Einkommens von Pri
vatangeſtellten ſchwebten Erwägungen, die wohl bald ein
Ergebnis zeitigen würden. Eine Beſchleunigung des Zivil-
prozeſſes ſtoße auf mannigfache Schwierigkeiten und laſſe ſich
nur durch eine allgemeine Reform der Zivilprozeßordnung
ermöglichen. Fraglich erſcheine auch die Einbringung eines
Jugendgerichtsgeſetzentwurfs; der jetzt fertiggeſtellte begegne
in Fachkreiſen ſtarken Bedenken. Abg. Dr. Ablaß (Fortſchr.)
trat für die Hinzuziehung der Lehrer zum Schöffenamte
ein und forderte eine Neuregelung der preßgefetzlichen Be
ſtimmungen Preußens. Wenn er auch für eine Bekämpfung
des Schmutzes in Wort und Bild eintrete, ſo dürfe doch nicht
gegen Kunſtwerke vorgegangen werden. Abg. Holtſchke
(konſ.) betonte, daß von einer Klaſſenjuſtiz keine
Rede ſein könne. Auch die Wahl der Richter durch das
Volk würde dieſen Vorwurf nicht verſtummen laſſen. Für
die Unabhängigkeit der Richter ſeien ſeine Freunde ſtets
eingetreten und werden dies auch in Zukunft tun. Die
Abgg. Mertin (Rp.) und Werner-Hersfeld (Refp.) traten
für eine Reform des Jrrenrechts ein. Mittwoch: Fortſetzung.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am

Dienstag mit dem Antrag über Abänderung der Geſetze über
Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in Jn-W prapkoren. der zum Etat des Miniſteriums des Jnnern
vorlag.
Gegen ihn wandte ſich Abg. Leinert (Soz.), rendLippmann (Fortſchr.) ſich für s per

Miniſter v. Dallwitz erklärte, daß Abſchreibungen aus dem Re
ſervefonds der h nur zuläſſig ſein ſollen, wenn der Re
ſervefonds 5 Prozent der Einlagen überſteigt. Abg. Dr. Varen
hörſt (freik.) bat den Miniſter, die Verhältniſſe erneut zu prüfen
und dem Antrage nicht ſo ablehnend gegenüberzuſtehen. Abg.
Dr. Hahn (konſ.) bemerkte, daß die Staatsregierung ruhig zuſehe,wie ein großer Teil der Lapitalien ins Ausland gehe, e ſollte
S die Regierung als Ehrenpflicht betrachten, den Sparkaſſen nach
Möglichkeit entgegenzukommen. In Kriegszeiten würden die
Sparkaſſen die einzigen ſein, die den Kurs der Staatspapiere
einigermaßen hochhalten würden. Seinem Wunſche gemäß wurde
der Antrag der verſtärkten Gemeindekom miſſion
überwieſen. Eine Reihe anderer Anträge wurde ebenfalls
zur Kommiſſionsberatung geſtellt, ſo der Antrag über den Schutz
der Arbeitswilligen, die Fürſorge für gemeinge-
fährliche Geiſteskranke und au e Regelung des
Jrren rechts. Damit war das iniſtergehalt be-
willigt. Mit der fortſchrittlichen Interpellation über die
Schädigungen durch die Sturmfluten an der Oſtſee ver
bunden war die Beratung des Antrages Boehlendorf (konſ.) auf

dene emann (Fortſchr.) begründete die Interpellation cht nu r zum
Schutze der ligen in Nordſee ſollten Mittel bereitgeſtellt

es. iniſter v. erklärte, e Regierung zueiner Notſtands aktion bereit ſei. Zu vier Fünftel Kol
der Staat die Koſten der militäriſchen Hilfe ein Fün
e den Provinzen zur Laſt St wer Für einzelneonen ſeien in loſe Darlehen vorgeſehen. Auch zur Bei
hilfe zur Behebung der Schäden in den Seebadeanlagen ſei die
Regierung bereit. Die Arbeiten ſeien zum Teil ſchon in Angriffenrmmen. Abg. er v. Malbahn (konſ.) dankte den am

ettungswerk Beteiligten und forderte beſonders größeren Schutz
der Ufer und Dünen. Abg. Dr. Rewoldt (freik.) forderte beſonders
zur privaten Wohltätigkeit auf. ich weiterer
Debatte wurden beide Anträge an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern überwieſen. Der Entwurf eines Geſetzes über die Er
weiterung des Stadtkreiſes Dortmund wurde an die verſtärkte
Gemeindekommiſſion verwieſen. Bei der nun folgenden e
beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern wünſchte
Schmiljahn (Fortſchr.) ein ſchnelleres Aufrücken der Beamten des
Statiſtiſchen Amtes. Abg. v. Bockelberg (konſ.) bat, der An

g, die Rechtſprechung in Steuerfragen demOberverwaltungsgericht zu entziehen nicht Folge zu geben. a

Dr. Liebknecht (Soz.) forderte für das Oberverwaltungsgeri
eine beſondere Prozeßordnung. Auf ſeine Kritik der Oberver
waltungsgerichtsurteile fragte Miniſter v. Dallwitz, was ſolche un
angemeſſene Kritik bedeuten ſolle; ob ſich Abg. Liebknecht für
klüger halte als das oberſte Gericht? Dr. Liebknecht
entgegnete: Wenn der Miniſter ſeine Kritik für unan t
halte, ſo ſolle er ſachlich antworten, nicht mit „ſchnoddrigen Redens
arten.“ Beifall bei den Sozialdemokraten. Lebhafter Unwillen
und Pfuirufe bei den bürgerlichen Parteien.) Präſident Graf
Schwerin rief den Abg. Dr. Liebknecht wegen dieſer ungehörigen
Aeußerung zur Ordnung. Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortfetzung. Schluß 385 Uhr.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
erklärte der Handelsminiſter auf eine Anfrage, daß die
Denkſchrift über den zweiten Teil des Geſetzes zur
Sicherung der Bauforderungen in der zweiten
Hälfte des März dem Abgeordnetenhauſe zugehen werde.
Hinſichtlich des Zugabeweſens erklärte der Miniſter,
daß über die geſetzliche Regelung Verhandlungen
zwiſchen den Reſſorts ſchwebten. Bezüglich der Neu
einrichtung von Landkrankenkaſſen erklärte der
Miniſter auf eine Anfrage, daß die Neuerrichtung durch
Die uns der Aufſichtsbehörde erfolgen
önne.

Die Kommiſſionsberatung über die Sountagsruhe.
Der 24. Kommiſſion des Reichstags lag am Dienstag

ein HKompromißantrag der bürgerlichen Parteien
vor, der den bekannten Geſetzentwurf des Zentrums be-
treffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in einigen
Punkten abändert.

An Stelle der Dreiteilung in Städte von über 50 000 Ein
wohnern mit voller Sonntagsruhe, in Gemeinden von 20 000 bis
50 000 Einwohnern mit höchſtens dreiſtündiger und in Gemeinden
mit unter 20 000 Einwohnern mit höchſtens fünfſtündiger Be-
ſchäftigungsdauer ſieht der Kompromißantrag eine Zweiteilung
in Gemeinden von über 75 000 Einwohnern mit voller
Sonntagsruhe und in Gemeinden bis zu 75 000 Einwohnern mit
einer Beſchäftigungsdauer bis zu drei Stunden vor, dergeſtalt,

in Gemeinden mit 10 Einwohnern und darüber dieſe
Beſchäftigungsdauer ununterbrochen ſein muß. Die höhere Ver-
waltungsbehörde kann bei Vorliegen beſonderen Bedürfniſſes in
Gemeinden mit einer Einwohnerzahl. von 10 000 bis 75 000 die
Geſchäftszeit um eine Stunde, in Gemeinden mit 10000 Ein-
wohnern und darunter um zwei Stunden verlängern.

Ein nationalliberaler Abgeordneter gab folgende Er
klärung ab: Um die Behandlung des Beratungsgegenſtandes zufördern und zugleich den Jntereſſenten Gelegenheit zu geben, zu

dieſen poſitiven Vorſchlägen ſich äußern zu können, haben wir
den Kompromißantrag mitgeſtellt. Wir behalten uns aber für die
zweite Leſung völlige Freiheit der Entſchließung vor. Nachdem
ein Zentrumsredner den w. ündet hatte, erklärte Miniſterialdirektor v. Caſpar, die Wrgeſhlogene Schei-

n t von 75 000 Einwohnern werden einen Teil des
MWittelſtandes ſchwer treffen.

m

Die Kommtſſton trat in die ſachliche Be ig desKompromißantrags ein. v ein konſer
vativer Abgeordneter ſeine Zuſtimmung zu omiß
Erni Bedenk ein Sonderantrag Rechnung, der
die lichkeit einer Ausnahme von der agsruhe bis zu

Orten, in denen
an Sonn und Jeſtagen die

en Verkau zwar rittel derbeteiligten Geſchäftsinhaber dies beankragt und den beſchäftigten
Handlungsgehilfen dafür in der Woche ein freier Nachmittag von
2 Uhr ab gewährt wird. Ein nationalliberaler Redner
wie ein fortſchrittlich er Abgeordneter lehnte ebenſo den
konſervativen Unkterantrag ab. Ein Zentrumsredner begründete
für ſeine Perſon einen Antrag Aſtor, wonach in Städten mit
über 75 000 Einwohnern die bisherige höchſtens zweiſtündige Ver-
kaufszeit, die nicht über 1 Uhr hinaus dauern ſoll, beibehalten
werden darf, wenn zwei Drittel der betreffenden Branche es
wünſchten. Miniſterialdirektor Dr. Caſpar erklärte, der Antrag
Aſtor erſcheine ihm bedenklich, da er viele Schwierigkeiten herbei-

Die Kommiſſion lehnte ſodann, wie ſchon kurz ge-
meldet, die in einem Antrag Mumm (wirtſch. Vgg.) und in
einem Antrag Bender (Soz.) geforderte allgemeine
völlige Sonntagsruhe mit 17 gegen
11 Stimmen ab und vertagte dann die Spezial-
beratung über die Einwohnerzahlgrenze bis auf
die nächſte Sitzung.

Die Reichstagsvorlage zur Förderung des Baues von Klein
wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete Beamte

wird, wie man uns ſchreibt, vorausſichtlich noch Ende dieſer
Woche an den Reichstag gelangen. Es handelt ſich um eine
Vorlage, durch die der Reichsregierung die Ermächtigung
erteilt wird, zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen
für Arbeiter und gering beſoldete Beamte Bürgſchaften
zu übernehmen. Dieſe Maßnahme iſt gedacht als eine Er-
gänzung der bisherigen Förderung der Herſtellung von
Kleinwohnungen für Beamte und Arbeiter durch Ge
währung von Darlehen an gemeinnützige Bau
vereine und Private ſowie den Erwerb geeigneten
Baugeländes zur Herſtellung ſolcher Wohnungen. Gegen-
wärtig werden für dieſen Zweck alljährlich 4 Millionen be-
reitgeſtellt, im ganzen ſind bisher 49 Millionen Mark dafür
aufgewendet worden. Da es nun nicht angängig erſcheine,
für dieſe Darlehen die bisher alljährlich gewährte Summe
zu erhöhen, ſoll in Zukunft das Reich Bürgſchaften
übernehmen, die ſich auf zweite Hypotheken er-
ſtrecken. Hierdurch erhalten ſolche Hypotheken voll-
kommene Mündelſicherheit, und die gemein-
nützigen Baugeſellſchaften werden dadurch in die Lage ver
ſetzt, ſich den notwendigen Hypothekenkredit unter weit
günſtigeren Bedingungen zu verſchaffen, als ohne eine ſolche
Bürgſchaft des Reichs.

Die Wehrbeitragserklärungen im Kreiſe Eſchwege.
Jnfolge des Generalpardons bei der Einſchätzung zum

Wehrbeitrag ſind im Kreiſe Eſchwege an Kapital-
vermögen bisher 11055 550 Mark mehr früher
deklariert worden. Hiervon entfallen auf die Stadt Eſchwege
allein 5023915 Mark. Da können doch auch wieder
keine „Agrarier“ die Steuerhinterzieher ſein. Jm
Fürſtentum Birkenfeld haben ſich bei der Er
klärung zur Wehrbeitragsſteuer 19 Millionen Mark mehr
ergeben, als bisher verſteuert wurden. Auf die Städte Jdar
und Oberſtein kommen davon 11 Millionen Mark.

Eine rote Woche.
Die Sozialdemokratie veranſtaltet vom 8. bis

15. März eine rote Woche. Sie iſt dazu beſtimmt, den Rück
gang, den die Organiſation an Mitgliedern und die Partei-
blätter an Leſern vielfach zu verzeichnen gehabt haben,
möglichſt wieder auszugleichen.

„Wir nehmen den Kampf auf. Aber wir brauchen dazu
ſtarke und geſchloſſene Kaders, und darum ſoll die rote Woche
Tauſende und Abertauſende unſerer Organiſation zuführen,
unſerer Parteipreſſe Tauſende und Abertauſende neuer Leſer

„JS „,„JS eKunſt und Wiſſenſchaft.
Miſſions- Konzert.

Für die Muſikaufführung, die am Dienstag abend in der
Pauluskirche aus Anlaß der Halleſchen Miſſionskonferenz ſtatt
ſtand, hatte Herr Organiſt Carl Bohde eine Reihe ſchöner
Kirchenkompoſitionen nach geſchloſſenem einheitlichen Geſichts
punkte ausgeſucht. Ueberall, zum mindeſten in dem geſungenen
Teile des Konzerts, wurde muſikaliſch Bezug genommen auf die
Miſſion und ihre Wirkung. Beigeſteuert hatten ausnahmslos
proteſtantiſche Tonſetzer. Der erſte Abſchnitt den alten
Meiſtern, wie recht und billig, den Vorrang. Vertreten waren
Johann Eccard mit „JIch lag in tiefſter Todesnacht“, „Maria
wallt zum Heiligtum“; Joachim von Burgk mit „Ein Stern im
Morgenland und Joh. Seb. Bach mit einer Arie für Baß-Solo
nebſt obligater Oboe „Erleucht auch meine finſtre Sinnen“. Die
Hörer hatten alſo willkommene Gelegenheit, ſich an dieſer
Thüringer Kantorenmuſik den Werdegang der proteſtantiſchen
Kirchentonkunſt vom 16. bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts an
einigen Muſterbeiſpielen klar zu machen. Die Neuzeit war
lebendig in zwei Komponiſten, die beide in engen Beziehungen
zu Halle ſtehen. Carl Bohdes Motette „Mache dich auf! werde
Licht“ iſt ein friſcher, gehaltvoller Chorſatz, der beſtens von der
Begabung ſeines Schöpfers zeugt. Und in dem „Urlicht“ von
Herm. Ernſt Koch, einem früheren Schüler der Lating, haben wir
das Werk eines jungen Tonſetzers zu ſehen, der mit Glück nach
den höchſten Zielen der proteſtantiſchen Tonkunſt ſtrebt.

Allen dieſen wertvollen Werken, die oft nicht geringe An-
forderungen an die Ausbildung der Kehlen ſtellen, widmete ſich
der Pauluskirchenchor unter der befeuernden Leitung des
Herrn Boyde mit befriedigendem, oft gutem Gelingen. Aus
ſprache, Ausdruck und muſikaliſche Gliederung wurden verſtändig
behandelt. Mit der Jntonation haperte es zuweilen, namentlich
im „Urlicht“, deſſen harmoniſche Anlage nicht gerade einfach iſt.
Der Baſſiſt Herr Hietſchold trug „Die Könige“ von Cornelius
noch ſtilgemäßer als die Bacharie vor, zu der Herr Pet ſch ſehr
hübſch Oboe blies. Außerordentlich wacker geigte Herr Jahn
die berühmte Chaconne von Joh. Seb. Bach, die ſich allerdings
unter den Chorſätzen ziemlich verloren ausnahm. Der Organiſt
Herr Carl Hoher erwies ſich als ein ſehr tüchtiger Künſtler,
der ſein Inſtrument vorzüglich beherrſcht. Wundervolle Klang-
wirkungen gewann er dem Stimmungsbild „Sternenglanz“ von
Sigfrid Karg-Elert ab; ſehr gediegen war die Ausführung des
„Präludiums und Fuge“ von Joh. Seb. Bach. Daß die Orgel
recht verſtimmt war und dadurch namentlich in den herrlichen
Tonverbindungen Karg-Elert dem Ohre läſtig wurde, wird Herr
Hoher ſelbſt bemerkt haben. Dr. A. F.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerstag zum 14. Male Operetie „Wie einſt im Mai“.
Freitag zum unbedingt letzten Male „Die Reiſe um die
Erde. Sonnabend Klaſſibervorſtellung Minna von Barn-
h e an. Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Sonntag

vormittag 1116 Uhr Matinee der Literariſchen Geſellſchaft, Erſt
aufführung „Schirin und Gertraude“ von Ernſt Hardt.
Nachmittags 5 Uhr letzte Feſtaufführung „Parſifal“. Nach-
dem Herr Kammerſänger Kirchhoff für Sonntag beſtimmt Urlaub
erhalten hat und ſeine feſte Zuſage geben konnte, ſteht die Be
ſetzung für die letzte Feſtaufführung des „Parſifal“ endgültig feſt.
Es ſingt alſo den Parſifal Herr Kammerſänger Walter Kirch
hoff, die Kundry Frau Kammerſängerin Martha Leffler-
Burckard, den Amfortas Herr Kammerſänger Walter
Soomer, den Gurnemanz Herr Kammerſänger Franz
Sch war z und den Klingsor Herr Viktor Erik van Horſt. Auch
zur letzten Feſtaufführung „Parſifal“ hat der Billettverkauf ſehr
ſtark eingeſetzt, ſo daß nunmehr nur noch Logenplätze, Balkon-
und 1. Parkettplätze erhältlich ſind. Von den billigeren Plätzen
ſind noch Galerie, letzte Reihen und Hinterreihen vorhanden.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheinerat es Leiter Kapellmeiſter
etzle r.

Das 5. Symphonie Konzert des verſtärkten Stadttheater
Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler am 20. Februar, abends 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“
bringt als Soliſten einen der berühmteſten Klaviervirtuoſen der
Neuzeit, den Ruſſen Oſſip Gabrilowitſch. Gaobrilowitſch
iſt wohl das ausgeſprochen vielſeitigſte Klaviertalent der Gegen
wart, denn kaum einer ſeiner Nebenbuhler hat eine Tat von
ſolcher Größe vollbracht, wie dieſer noch jugendliche Künſtler mit
ſeinen Berliner und Münchener Klavierabenden. Gabrilowitſch
veranſtaltete ſechs über den ganzen Winter 1912/13 verteilte
Klavierabende, in denen er die Entwicklung des Klavierkonzerts
von Bach bis zur Neuzeit vorführte. Nicht weniger als 19 der
markanteſten Klavierwerke der bedeutendſten Komponiſten,
darunter allein vier Konzerte von Beethoven, trug der Künſtler
mit von der geſamten Kritik einſtimmig anerkannter Meiſter-
ſchaft vor. Gabrilowitſch, der neben Paderewski und ſogar über
d'Albert geſtellt wird, iſt nur durch beſondere Opfer zur Mit-
wirkung dem Konzert in Halle veranlaßt worden. Er gab
ſeine Zuſage in erſter Linie deshalb, weil er mit Kapellmeiſter
Wetzler von deſſen Tätigkeit in NewYork befreundet iſt. Gabrilo
witſch hat häufig in Amerika konzertiert, da er dort infolge ſeiner
Verheiratung mit der Tochter des berühmten Humoriſten Mark
Twain vielfache Beziehungen unterkält.

Das Programm enthält nur Werke von Richard Wagner
und Franz Liſzt; als Hauptnummer die ſymphoniſche Dich-
tung „Taſſo“ und das machtvolle Es-dur- Konzert. Vorverkauf
hat die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade
Nr. 1 a, übernommen. (Siehe auch Jnſeratenteil.)

Konzert. Beatrice Zerffi (Klavier) und Muriel
von Raatz-Brockman (Geſang), zwei von der Berliner
Muſikkritik ſehr empfohlene junge Künſtlerinnen, werden ſich am
25. Februar im „Mozartſaal“ den hieſigen Muſikkreiſen vor
ſtellen. Karten bei Heinrich Hothan.

Nordiſches Konzert in Leipzig.

Hofmann) am 23. Februar 8--3410 Uhr in der Univerſitäts
kirche in Leipzig werden. Es rin nordiſche geiſtliche
Muſik der Gegenwart, u Werke von Enna,Malling, Sjögren, Tor Anlin, Krhgell. Munktell, Fryklöff, Olßen,
Nielſen, Sinding, Mellander, Hägg. Wieviel Schönes und Stim
mungsbvolles ſteckt in dieſen nordiſchen geiſtlichen Kompoſitionen,
in dieſen Chören mit ihren reizvollen nordiſchen
den Liedern, Soloſtücken für Violine, Cello, Orgel mit ihren
zarten gedämpften Farben, mit ihrer eigenartigen Melancholie,
bald heller geſtimmt bei den Dänen, bald dunkler bei den Schwe
den und Norwegern! Da in dem Konzert erſte Leipziger Künſt
ler wie die gefeierte Opernſängerin Frau Aline Sanden
(Sopr.) vom Stadttheater, Fräulein Helene Braune (Ali),
Fräulein Käte Häbler (Violine), Herr Friedrich Sammler
(Bariton), Herr Organiſt Max Feſt (Orgel) und das durch
Künſtler verſtärkte Studentenovrcheſter mitwirken, dürfte den Be-
ſuchern ein genußreicher Abend bevorſtehen. Eintrittskarten ver
ſendet die Hofmuſikalienhandlung Pabſt-Leipzig, Neumarkt,
und ſind auch an den Kirchtüren noch zu haben.

Kus der Gelehrtenwelt.
Das Seminar für Genofſſenſchaftsweſen an der Univerſität Halle
veranſtaltet vom 2. bis 6. März einen Ferienkurſus über
den gegenwärtigen Stand des Genoſſenſchaftsweſens. Die Teil-
nahme iſt jedermann geſtattet. U. a. werden ſprechen Univerſitäts
profeſſor Geheimrat Prof. Dr. Conrad Halle über „Die Ent-
wickelung des Genoſſenſchaftsweſens und über den gegenwärtigen
Stand der Handwerkerfrage“, Landesökonomierat Dr. Rabe
Halle über „Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen mit be
ſonderer Berückſichtigung der neueſten Entwicklung“; Juſtizrat
Crüger- Berlin über „Kreditgenoſſenſchaften“ und über „Hand-
werkergenoſſenſchaften“; Dr. Wolff- Halle über „Konſum-
genoſſenſchaften“ und über „Baugenoſſenſchaften“. Mit allen
Vorträgen iſt eine Ausſprache verbunden.

Einen Wettbewerb um den Preis der Dr. Hugo Rauſſendorff
Stiſtung für Maler im Jahre 1914 ſchreibt die Kgl. Akademie der
Künſte in Berlin aus. Der Preis der Dr. Hugo Rauſſendorff
Stiftung beſteht in einem Stipendium von 4000 Mk. und wird
jedes zweite Jahr abwechſelnd für Maler und Bildhauer
ausgeſchrieben. Der Wettbewerb für 1914 wird hiermit für Malereröſſnet Zur Konkurrenz werden nur unbemiltelte Bewerber
chriſtlicher Religion beiderlei Geſchlechts zugelaſſen, welche eine der
deutſchen Kunſtakademien oder der dieſen gleichſtehenden Kunſt-
chulen des Deutſchen Reichs oder das e Kunſtinſtitut zu

Frankfurt a. M. beſuchen oder zurzeit der Ausſchreibung des
Stipendiums nicht länger als ein Jahr verlaſſen haben.

Unterſuchung der Verhältniſſe auf Spitzbergen. Aus
Chriſtiania wird gemeldet: Aus Anlaß einer Anfra imStorthing über die angekündigte Konferenz betreffend

die Verhältniſſe in Spitzbergen erklärte der
Miniſter des Auswärtigen, daß er ſämtliche europäiſchen
Staaten zu einer am 16. Juni in Chriſtiania ſtattfindenden
Konferenz eingeladen habe, die auch von allen Staaten dankend
angenommen ſei.
Vereinigten Staaten.

nien, in

Man hoffe auch auf eine günſtige Antwort der



t Unverzüglich müſſen unſere Genoſſen allerorts andie Srganiſatton der Arbeit für die rote Woche gehen.

Wer ſich bisher den Roten ferngehalten hat, wird ſich
jezt alſo auf einen Hochdruck von ſogialdemo-
kratiſchem Terrorismus
goffentlich richten ſich auch die Behörden ein, um in
jener kritiſchen Zeit ihre Pflicht voll erfüllen zu
können.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Major a. D. Endell Der Bund der Landwirte hat

den Verluſt eines ſeiner namhafteſten Führer zu beklagen-
Wie wir bereits gemeldet haben, iſt Major a. D. Endell
nach ſchweren Leiden geſtorben.

Der Verblichene hat in den Reihen des 2. Leib-Huſaren
rgiments den deutſch franzöſiſchen Krieg und ſich das
iſerne Kreug erworben; zuletzt war er iſionsadjutant inſern Nachdem er aus dem Dienſt geſchieden d ehe

Prooing Poſen belegenen

er die r in der

dem Gedeihen der deutſchen
geben in die Ewigkeit abberufen worden.

Eine Schandtat däniſcher Nationaliften. In den deutſchen

ein e e e rn ernttee h a 7äwie es ſcheint, von däniſchen Nationaliſten ver chändung
an einem deutſchen Denkmal große Eine x Denkmal iſt bekanntlich beiHeverſee vor einigen gen enthüllt worden. Von den
Krängen, die an dem Denkmal niedergelegt waren, ſind ſämt-
liche Schleifen gewaltſam abgerifſen worden. An
dem barten dä niſchen Denkmal hat man dagegen dieſe
gränze vollkommen unberührt gelaſſen.

Zwangsmaßregeln gegen die Türkei?
Eine Meldung der Frankfurter Zeitung“ aus Peters-

burg, England habe eine Flottenkund gebung an-
geregt für den Fall, daß die Türkei Schwierigkeiten in der
Inſelfrage machen ſollte, wird uns von gutunterrichteter
Seite als unzutreffend bezeichnet. Auf keinen Fall
iſt eine derartige Anregung mit offiziellem Charakter
erfolgt, wie denn auch daran feſtzuhalten iſt, daß eine
offizielle Erörterung über die Frage eventueller
zwangsmaßregeln gegen die Türkei bisher zwiſchen den
Mächten nicht ſtattgefunden hat. Daß dieſe oder jene Macht
mit einer anderen über dieſe Frage einen Meinungs-
austauſch gepflogen hat, dürfte wohl richtig ſein, wie es
auch möglich iſt, daß die eine oder die andere Macht für
ſich in Konſtantinopel auf die Gefahren eines Widerſtandes
der Türkei gegen die Entſcheidung der Mächte hinzuweiſen
für gut fand, aber von einer Geſamtaktion der Mächte
in dieſer Richtung kann nicht geſprochen werden.

Ausland.
Die franzöſiſche Kammer

hat das Marrinebudget angenommen. Bei der Be
ratung des Budgets der Schönen. Künſte erklärte der
Unterſtaatsſekretär auf eine Anfrage wegen der Aus
grabungen in den Departements Gers und Dordogne unter
Leitung eines deutſchen Profeſſors, daß jene Schätze
ſichergeſtellt und die in Betracht kommenden Grundſtücke
für den Staat angekauft ſeien. Bei Beratung des Krieg s-
budgets erklärte der Kriegsminiſter auf Anfrage: „Das
Lebel-Gewehr befriedigt uns vollſtändig, und wir denken
nicht daran, ein anderes Modell einzuführen. Aber wenn
andere Mächte ihr Gewehr verbeſſern oder ein automatiſches
Gewehr einführen, ſo können wir von einem Tage zum
andern die Herſtellung eines ſolchen beginnen.“ (Beifall.)
Darauf wurde das Kriegsbudget angenommen.

Die Krankheiten im franzöſiſchen Heere.
Die Pariſer „Humanité“ veröffentlicht eine von der

Sanitätsabteilung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums
an den Generalſtab am 15. Auguſt 1913 gerichtete Note, in
der erklärt wird, daß die Zahl der Krankheits- und Sterbe-
fälle in der franzöſiſchen Arme weit größer als
Fr x deutſchen und vielleicht ſogar in allen Armeen der

lt ſei.

Hat Rußland feindſelige Abſichten?
In einer Sitzung der ruſſiſchen Gruppe der Jnter-
parlamentariſchen Union erklärten ſich die Mitglieder der ruſſiſchen
Eruppe auf eine Aufforderung des Generalſekretärs der Union
bereit, Stockholm zu beſuchen und damit zu bekräftigen,
daß Rußland feindſelige Abſichten gegenüber allen ſeinen Nach
barn, und insbeſondere gegenüber den ſkandinaviſchen Ländern,
fern lägen.

Die MarconiaktienAffäre.
Jm engliſchen Oberhaus erklärte Lord

Murray of Elibank, bis Auguſt 1912 Erſter Einpeitſcher
der liberalen Partei, deſſen Name im Zuſammenhang mit

einrichten müſſen.

der Marconiaktien Angelegenheit genannt worden war, per
ſönlich nach ſeiner Rückkehr aus Südamerika: g

Er habe keine neuen Tatſachen mitzuteilen und könne nur
e was über ſeinen Anteil an der Transaktion mit den
amerikaniſchen Marconiaktien bereits bekannt ſei. Seine Hand
lungsweiſe habe ja allerdings zur Kritik Anlaß geben können,
und er bedauere tief, daß er dem Gegenſtande nicht mehr Aufmerk-
ſamkeit zugewandt habe; aber ihm falle nicht böſe Abſicht, ſondern
nur eine irrige Beurteilung der Sache zur Laſt. Er gebe zu, daß
dic Erwerbung der amerikaniſchen Marconiaktien für den liberalen
Parteifonds irrig geweſen ſei, und er bedauere dieſen Ankaufebenſo ſehr, wie en entſprechenden Ankauf für eigene Rechnung,

der ihm ſchwere Verluſte acht habe. Sein Rücktritt als Ein
Wir ſtünde nicht im i errnger mit dieſer Transaktion,
enn er habe ihn bereits im Februar 1912 erklärt und zwar aus
privaten und geſchäftlichen Gründen. t

Lord Amphtill, der einen Antrag auf Einſetzung
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit an-
gekündigt hatte, verſchob ſeinen Antrag auf Donnerstag, er
klärte jedoch, daß er auf ſeinem Antrage beſtehen würde.

Das Gouvernement von Britiſch- Oſtafrika
ertwaffnete die Somalis im Meribezirk am Juba. Vier Kom
pagnien ſind nach Jonte abgegangen und
Serinle zur Verſtärkung der dort ſtehenden 50 Mann begeben.

Dementi. Gegenüber Meldung eines c Blattes,e r eichs hinſichtlich einerdaß ien die Vorſchläge W AendeStatut urücke Statuts habe, mentbehre.

Vermiſchtes.
Wie der Palaſt des Fürſten von Albanien in Durgzzo

renoviert wird.
Zum bevorſtehenden Eintreffen des Fürſten vonAlbanien in ſeiner künftigen Reſidenz werden uns e die er

forderlichen Renovierungsarbeiten am Palaſt zu Durazzo fol
gende Einzelheiten mitgeteilt: Der Hofſtaat des künftigen Fürſten
von Albanien mit dem Hofmarſchall von Trotha an der Spitze iſt
bereits in Duragzzo eingetroffen, um das Palais für die fürſtliche
Familie wohnlich einzurichten. Dieſe Aufgabe iſt jedoch ſchwerer
als man glauben mag, denn der Konak in Duragzgzo ſtellt alles
andere dar als einen fürſtlichen Palaſt. Er bietet einen überaus
triſten Anblick. Man kann ſich einen Begriff von der
loſung des Gebäudes machen, wenn man vernimmt, wie der Bau
von oben bis unten große Renovierungsarbeiten erforderlich
machte. Das Dach war beſchädigt, Schornſteine waren nicht vor
handen, der Fußboden wies überall große Löcher auf, keine Treppen
im Jnnern des Hauſes, von Waſſer und ſonſtigen ſanitären An
lagen ganz zu ſchweigen. Ungefähr 200 Arbeiter mußten Tag
und Nacht arbeiten, um das Gebäude nur einigermaßen in einen
für die fürſtliche Familie wohnlichen Zuſtand zu bringen. Das
ſe ee wird im renovierten Konak 60 Räume zur Ver-
ügung haben. Um zu den inneren Gemächern zu gelangen,

mußte eigens vom Veſtibül aus eine Treppe eingebaut werden,
die Empfangsräume ſind überhaupt nur vom Hof aus zu erreichen.
Die zum eigentlichen Wohnen beſtimmten Räume li im
zweiten Stockwerk. Dabei hat man nicht vergeſſen, für die als
begabte Malerin bekannte Fürſtin ein Atelier einzurichten. Auf
den Wunſch der Prinzeſſin hat man vorläufig die Wände leer
gelaſſen, da ſie ſelbſt die Ausſchmückung vornehmen will. Die
fürſtliche Familie bringt ſehr koſtbare Möbel, zum Teil aus altem
Wiedſchen Beſitz, mit ſich. Einen Erſatz für die nach europäiſchen
Begriffen nur ſehr mangelhafte Wohnlichkeit des Fürſtenpalats
wird das Herrſcherpaar in der hübſchen Lage des Kongks mit
ſeinen umliegenden Gärten finden,

Feld marſchall Wrangel
und der engliſche Zeitungskorreſpondent.

Feld marſchall Wrangel, der „alte Wrangel“, der vor fünfzig
Jahren die preußiſchen Truppen im Feldzuge gegen Dänemark
befehligte, war, wie man weiß, ein ziemlich wunderlicher Herr,
der ſeinen Untergebenen das Leben nicht immer leicht
zumal er über die Kriegführung recht eigenartige Anſchauungen
hegte. Eine Stärke aber beſaß Wrangel, die viele ſeiner Mängel
aufwog: einen geſunden Menſchenverſtand, der ihn
in ſchwierigen Lagen immer das Richtige treffen ließ. Der
däniſche Feldzug gab ihm häufig genug Gelegenheit zur Be
ſtätigung dieſer Eigenſchaft, und es kam dann zu kleinen Erleb-
niſſen, die meiſt recht humoriſtiſch verliefen. Davon weiß eine
Nichte des Generals, die Freifrau Adda von Liliencron, geborene
Freiin von Wrangel, in ihren Erinneru (Krieg und Frieden.
Erinnerungen aus dem Leben einer Offigiersfrau. Verlag von
R. Giſenſchmidt, Berlin.) mancherlei zu erzählen. So teilt ſie
nach einem Briefe des Grafen Kalnein, eines der Adjutanten
Wrangels, folgende ſcherzhafte Epiſode mit. Eines Tages mel
dete ſich beim Grafen Kalnein, als das Oberkommando in Apen
rade lag, ein engliſcher Zeitungskorreſpandent, der von dort aus
recht wenig wohlwollende Berichte an ſein Blatt geſchickt hatte,
deswegen vom Prinzen Friedrich Karl ausgewieſen war, dann
aber eine Empfehlung des Kriegsminiſters von Roon an Wrangel
erhalten hatte. Er bat den Grafen Kalnein, ſeine Aufnahme in
das Oberkommando beim Feldmarſchall zu erwirken. Obgleich
Graf Kalnein die Gründe kannte, aus denen Prinz Friedrich
Karl den Korreſpondenten fortgewieſen hatte, konnte er doch die
Empfehlung des Kriegsminiſters nicht unbeachtet laſſen. Er be
gab ſich daher zu Wrangel, der alle Welt duzte, erwiderte: „Sag'
ihm, er ſoll heute bei uns eſſen.“ Das war die ganze Antwort,
die den Grafen Kalnein nicht wenig verwunderte. Als ſich nun
der Stab im Eßzimmer verſammelt hatte und auch der Korre
ſpondent erſchienen war, ging Graf Kalnein zum Feldmarſchall,
davon Meldung zu machen. Wrangel trat in den Saal, winkte
ſich den Korreſpondenten heran und ſagte, auf ihn weiſend, zu
den anweſenden Herren: „Das iſt der Mann, der die nieder
trächtigen Artikel über unſere Armee nach England geſchrieben
hat. Jetzt werden wir ihn füttern, ſchreibt er wieder ſo nieder

werden ſich nach

dem igt ae ſehen ſie ſh. meineHerven.“ Und kaf Kalvein fagt dine „Die Zeitung ſchlug
fortan einen ſehr fonntuchen on an

um den Nachlaß Leopolds II. Der belgiſchenm achl

Bitte,

eben gegange SeeGe twurf zu n, der das dem Staat und denStern erbet II. Abkommen billigt und den Nach
laßprozeß beendigt. Die r erhalten je 554 Millionen
Francs und ichten auf wei ere Anſprüche.

Fünf Menſ ertrunken. Bei Wellfleet (Maſſachufetts) iſt
die italieniſche Bark „Caſtagna“ geſcheitert. Acht Mann der Be
ſatzung wurden gerettet. Fünf Mann mit Einſchluß des Ka-
pitäns ſind umgekommen.

Das erſte Eiswarnſchiff. „Daily Chronicke“ meldet aus
NewYork von geſtern: Die „Seneba“, das erſte Eiswarn-
ſchiff, wird am Dienstag eine dreimonatige Dienſtfahrt an-
treten. Jhre Aufgabe iſt es, Schiffe vor gefährlichen
Eisbergen und Treibeis zu warnen, Ein zweites
Schiffes gleicher Bauart, „Miami“, wird in der nächſten Woche
ausfahren.

Zu Ruheſtörungen in der Höheren Gewerbeſchule in Angers
(Frankreich) wird gemeldet, daß der Disziplinarrat der Anſtalt
geſtern abend zuſammentrat und beſchloß, beim Miniſterium die
ſtrafweiſe Entlaſſ von 15 Zöglingen zu beantragen, die beieiner Mexterei die Holl von Rädelsführern geſpielt hatten.

Sportnachrichten.
Leichtathletik.

Die Errichtung des Stadions am Rhein beſchloffen. Die Düſſel
dorfer Stadtverordneten beſchloſſen in Verbindung mit den ſport-
lichen Verbänden Weſtdeutſchlands die Errichtung eines Stadions

mit bedeckten Hallen. Die Stadt gibt das erforderliche
her und übernimmt die finanzielle Garantie.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Ein en: S. M. Flußkbt. „Vater-

land“ am 15. Febr. in Schanghai, S. M. S. „Luchs“ am 16. Febr.
in Schanghai, S. M. S. „Hanſa“ am 16. Febr. in Vigo, S. M.
Begleitdampfer „Titania“ am 17. Febr. in Amot.

Standoesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17, Februar 1914.

Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Herrmann, Reideburger-Str. 5
und Emma Helwich, Jakobſtr. 24. Der Oberkellner Walter Frenzel,
Pfännerhöhe 33 und Elſe Neumann Magdeburger-Str. 66. Der

Alwin Hagen, Mittelſtr. 18 und Jda Waldheim, Kellner
ſtraße 16.

Geboren: Dem Gutsbeſitzer Louis Böttcher aus Nauendorf S.
Kurt, Klinik. Dem Regierungsbaumeiſter Wilhelm Heyden, Beyſchlag
ſtraße 6, T. Dorothea. Dem Heizer Albert Dummer, Spitze 6, S. Albert.
Dem Arbeiter Otto Zorn, Brunoswarte 5, S. Erich. Dem Bahnarbeiter
Franz Jentſch, Magdeburger-Str. 45, T. Frieda. Dem Schloſſer
Reinhold Brandt, Streiberſtr. 18, T. Margarete. Dem Frleiſcher
Reinhold Kerſten, Böllberger-Weg 30, T. Dorotheg. Dem Architekten
Karl Prabel, Kl. Ulrichſtr. 30, S, Karl.

Geſtorben Der Bbttchermeiſter Friedrich Scherner, 71 J., Süd
ſtraße 56. Die Witwe Karoline Kranz geb. Heſſe, 80 J., Barfüßer
ſtraße 8. Des Privatmanns Friedrich Krüger Chefrau Auguſte geb.
Roſt, 66 J., Charlottenſtr. 18. Des Arbeiters Franz Ehrling S.
totgeb., Steg 17. Frieda Hochbach, 22 J., Lerchenfeldſtr. 11. Des
Friſeurs Kurt Schuſter S. Waldemar, 1 Mon., Salzgrafenſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Paul Keitel, Halle
und Elsbeth Höpfner, Lettin. Der Bautechniker A. A. Lezius und
A. J. D. K. Liebe, Magdeburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr, a. Meldungen vom 17. Februar 1914,
Eheſchließnngen: Der Trompeter Sergeant im Feld- Artillerie

regiment 75 Eduard Wilhelmy, Merſeburger-Str. 93 und Frieda Meiſe,
Leopoldſtr. 5. Der Verſicherungs--Bureaubeamte Johann Sukatus und
Berta Voigt, Angerweg 4.

Goboren: Dem Fabrikbeſitzer Hugo Zeiſing, Seydlitzſtr. 27, S.
Gerhard. Dem Vorarbeiter Friedrich Freund, Schulberg 7, S. Herbert.
Dem Maurer Emil Nolze, Henriettenſtr. 23, S. Hans. Dem Bahn
arbeiter Hermann Schmidt, Weißenburg-Str. 17, S. Helmut. Dem
Pfleger Wilhelm Fiedler, DölauerStr. 250, T. Erika.

Geſtorben Des Landwirts Auguſt Wilde aus Droyßig Ehefrav
Emma geb. Sorgenfrei, 86 J. Der Arbeiter Rudolf Saul, 20 J.,
Am Kirchtor 20 a. Die Witwe Berta Oſt geb. Weiſe, 74 J., Deſſauer
Platz 1. Der Zollauſſeher Otto Winter aus Delitzſch, 41 J.

Waſſerſtände am 18. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,20, Trotha Untp. 2,36,
Grochlitz 2,96, Bernburg Untp. 2,30, Kalbe Obp. 1,94, Kalbe
Untp. 1,90. Elbe: Leitmeritz 1,05, Außig 1,00, Dresden

1,44, Torgau 0,44, Wittenberg 1,47, Roßlau 0,98,
Barby 1,59, Magdeburg 1,04, Tangermünde 1,61, Witten
berge 1,38, Hohnſtorf 0,94. Mulde: Düben 1,309,
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Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches ReiAusland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, e
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
Dur oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Eabinel u Rolläppch
Franöſiſche Weine deuſſche Arbeil

en Selt

Kloß u Foerſler. gregdag an.
5u beziehen durch den Weinhandel.
Vertreter: Carl Wicht, Halle Saale Fernſprecher 3436.



Gaſt Max
Das Farmermädchen.

Deutsch- Amerikanische rette in 3 Akten
Okonkowski. usik von Georg In

Verstürktes Orchester. RNartfe: LiIIy Ohristoph.

Pagcaege-Theute
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstr. 88.
B9 Am Donnerstag den 19. Februar cr. r e

finden in unserem Theater die vomHallischen Dürerhund 2
unter dem Titel

Vom Vels zum Meer 2
veranstalteten Kinematographischen Sonder-
Vorführungen statt und zwar um 4 Uhr nachm.

und um 8s Uhr abends

Voranzeige.
Ab Freitag ist unserem geschätzten Publikum

wiederum Gelegenheit gegeben, die so sehr beliebte
Künstlerin

Henny Porten
in der Titelrolle des hervorragenden Lustepiels

hre Hoheit
4999999003906000000
Nandwerker Meister-Verein.

wer Montag, den 23. FJebrnuar, in den „Thaliaſälen“

Koſtümfeſt.
„Ein bayriſches Volksfeſt, Königsſchießen am Schlierſer.“

Die geehrten Dttg liner und Gäſte werden gebeten, in
bayriſchem Koſtüm, mindeſtens aber in Sommertoilette zu
erſcheinen. Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Die mirentto e

o e

Hilfsverein für Taubſtumme
in der Provinz Sachſen und im Herzogtum Anbalt, E. V.

Die 12. Mitglieder- Verſammlung
findet Donnerstag, den 2. April, vormittags 11 Uhr im Wein-
ßimmer des „Ratskellers“ zu Halle g. S. ſtatt. Alle Mitglieder,
eſonders die Herren Vertrauensmänner, ſind herzlich dazu ein

geladen Tagesordnung (10541. Sericht des Vorſtandes. 2. Antrag des Herrn Oberpfarrers
Hin ze-Bernburg. 3. Rechnungslegung u. Entlaſtung des Kaſſierers.
4. Wahlen. 5. Erwerbung eines Grundſtückes und Eröffnung
de Mädchenbeims, 6. Einrichtung eines Haushaltungskurſus.
e uſbebung des Beſchluſſes vom 8.
e Sonſtiges.
Vergnügungs- -Seereisen

mit der

ALIA-Geräähn LI od.
ä 28. Februar bis 10. März. Triest,I. „kund II Italien Messina, Neapel, Villefranche

(Nizza und Monte Genua. PFabrpreise samt Ver-
I pflegung von ca. M. 170. an.

I 6 vom 12. bis 25. März.III. „Naeh Lixilien und Nor dafriba Genua, Palermo, Tunis
(Karthago), Soussa (El Djem, Kairuan), Malta, Syrakus, Korfu,
Cattaro, Gravosa (Ragusa), Busi (Grotte), Triest. Fahr-
preise samt Verpflegung von ca. M. 245.- an.

II. „Osterreiyo nach Sizilien, Akrika und nach der 0aso (abes“

h vom 28. März bis 17. April. Triest, Brioni, Korfu, Messina(Taormina), Neapel Eompend, Tunis (Karthago),
I Soussa (EI Djem, F. Gabes, Malta, Syrakus, Cattaro,

Gravaoan (Ra Triest. Fabhrpreise samt Verpflegung
von ca. NEs e eiſſcoro Reisen im Mittelmeer und

Nordlandreisen im Hochsommer-
Landaustflüge durch Thos. Cook Son, Wien.

Ferenügungsreise mit Kursdampfern nach dem Sudan,Nabſen und Egypten ab Triest am 28. Februar nach dem
fernen Osten ab Triest 28. Februar.

Sonderprospekte gratis. Auskünfte:
In Malle a. S. bei: Max Lippmann, Volkmannstrasse 4,

Tel.-Nr. 5271, und bei der re des Oesterr.e Berlin NW., Unter den Lin [2185

Der Vorſtand.

Für Konfirmanden:
Gesang- Bücher
in einfachen ſowie bhochfeinen Einbänden
empfiehlt preiswert in ſehr großer Answabl

d. S.,Alhin Hentze, än. 24.

Sack Slankenb urg-Shüringerewald
Für Nerven-, Ragen-, Darm-, Sto
wechsel-, MAerz-,
ve alkun „Abhärtung, lun ast-u. Sntfetten Eei

Dr. Wichura, San Kat Dr. Doensge

1908, den Unterſtützungsfond

Thaliagakle: Freitag. 20. Februar. SVRr

Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater Orchesters.

Veranstalter: Geheimer Hofrat M. Richards.
Musikal. Leiter: Hermann Hans Wetzler., 2563

Wagner Liszt- Abend.
Solist: Ossip Gabrilowitsch Gavien

W h Ouvertüre und Meisters Vorspiel vonWagner. Klavier Konzert dur, Tasso.Gmgree Dichtung) und Klavierstücke (Liebestraum,

u bord d'une source, Etude Frmoll) von Liszt.

Apolio-
Tägl. 8 Uhr das

In Berlin der Schlager

Theater.
Februar r amm mitem ſpannenden echtem Senſation ters

„Ine ſeſle in ihr Mut
oder: „Anto zEme rahienteinſge üederraſchang ſon ſonderglelthen

der diesjährigen Saiſon.

Konzertflügel: Blüthner“ a. d. Magazin von B. DöllI.
Eintrittskarten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der Hof-musikalienhandlung Reinhold Koeh, Alte Promenade 1 a.

i Hſexandersbad

mee fürDa h Stahl- im affnerWinterapori. Prooperte duren aie Badererwaltunge

und neten e n
Bl h inner Hart

die Wranlen. und Legrlbußs guſe des Kaufm. Vereins zu zu z

nimmt nach ihrer durch dar Reichs-Verſicherungs-Amt zu Berlin erfolgten Zulaſſung als
rieele Puenete an SePrünge a kaufm. Apotheken and vexwandten VBernfſsgwei

eſtellte und Lehrlinge an otbeken und verwandten Ber eigen,
alle Angeſtellte von Notaren u. Rechtsanuwälten ſowie Jnbaber von S en.

Lehrlin 7 un alte mit einem Einkommen bis zu Mk. 2500 müſſen auch bei derAllgem. Orts nkaſſe angemeldet werden, doch grben dort alle ihre Re te und Pflichten
auf Antrag, den ſelbſt zu ſte r J Kaſſe berechtigt

Angeſtellte mit einem Einkommen von als Mk. 2500 ſowie Inhaber von Handelskönnen ſich der Feinden Verſicherung r Eine Grenze in Bezug auf die

e e en e e. er ben Velngiand eins nebiet der Kaſſe erſtre er gae en en re g noch vor dem en eines jeden endervierteljahreerfolgen e n u daher, d et für den 1. April a. e. ſchon z zu bewirken.
itt aus einer Krankenkaſſe kann nur nach vorh nßenerſchriftlichen Kündigung mit dem Erſten eines jeden Kalenderviert e e

vor dem Austritt er einen Eintritt n et andere Kranke e hein 2 nß
Nähere Auskunft t und Anmeldungen nimmt entgegen die Geſchäftsſtell

Gr. Sandberg 16, Fernſprecher 712. s geg 4 biſt ſtelle

Kranken und Vegräbnis-Kaſſe des Kaufm. Vereins zu Halle g. 6.,
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Stadttheater in Hale,
Donnerstag, d. 19. Febr. 1914
157. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel
Rovität! Zum 14. Male: Novitütj

Wie einst im Maj,
VaudevilleOperette in 4 Bildernvon Rudolf Bernauer und Rudel
Schanzer. Muſik von Walter Kolo

und Willy Bredſchneider.
Spielleitung: Karl r FNablbetg

Muſikal. Leitung: Dr. Egon PlanNach dem 2. Bild längere Pauſe

Kaſſenöffnung d Anf. 71 Uhr.
Ende 10*/, Uhr. 12553

Freitag, den 20., Febr. 1914H. wanmeer L. Patvaer. (2567 158. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,
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„Ihre Tonsohönheit, die Vornehmheit ihrer Klang-
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übertreffen.
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Auswärtige Theater,
Leipzig.
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Ae S Ferner eng Die

beiden Huſaren. FrDie Trenkwalder. van
Operetten-Theater: Donnerstag

Die ideale Gattin. Freitag
Der Windelkavalier.

eeterhaus: Donnerstag: Roſe

Magdeburg.
eater :Donnerstag: Arda.

Freitag Martha.
Erfurt.

StadtTheater: Donnerstag: Siegfried. Freitag: armen w
eimar.

Hof-Theater: Donnerstag Das
Heimchen am Herd.

Deſſau.
v Theater: m GeFreitag: Der

B. IDöllI, er Uriohetr 3384

Deutſche u. amerik.
gebrauchte (1951

Schreibmaſchinen, Fledermaus
American-Bar u. Wein- Restaurant

Gr. Ulrichstrasse 44.
Größte u. Vornehmste Bar am Platze.

Täglich Künstler-Konzert.
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Donnerstag

Gedenktage.
19. Febr

rnDer ungariſ ichter Maurus Jskai geboren.1845. Die Sängerin et Patti Dworeget

1848. Der Maler Bruno Piglhein geboren.
1859. Der ſchwediſche P ſiker Svante Arrhenius geboren.
1861. Aufhebung der Le nſchaft in Rußland.
1865. n ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven von Hedin ge

1874. Der Anatom Karl Ernſt Bock geſtorben.
1887. Die r Dichter Eduard Douwes Dokker

(Multatuli) geſtorben.
1888. Der Germaniſt Karl Bartſch geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm II. beſucht den Fürſten Bismarck in

1908. er Thumann geſtorben.
Der Maler Peter c geſtorben.1908.

1912. Der Landſchaftsmaler Paul Albert Hertel geſtorben.

Tagesſpruch: Sport treibt heut Schuſter und Schneider
Haupt ſächlich wegen der n t

artius.

Miſſionskonferenz
in der Provinz Sachſen.

Die Hauptverſammlung
wurde Dienstag vormittag 1026 Uhr mit einer von Geh. Kirchen
rat Profeſſor D. Eger- Halle gehaltenen bibliſchen Anſprache
über Römer 9, 16 eröffnet. Profeſſor D. Haußleiter ge
dachte dann des am 18. Oktober v. Js. entſchlafenen Vorſtands-
mitgliedes Superintendent Krückeberg-Wanzleben mit
warmen Worten dankbarer Erinnerung und keilte dann mit, daß
der Vorſtand einmütig beſchloſſen habe, Se. Exzellenz Herrn Ober
präſidenten D. v. Hegel zu ſeinem Mitgliede zu wählen, und
dieſer die Wahl angenommen habe. (Lebhafter Beifall.) Die
Verſammlung genehmigte dann den Antrag des Vorſtandes, mit
Rückſicht auf das den Mitgliedern jedes Jahr überwieſene reich
haltige Jahrbuch den jährlichen Mitgliedsbeitrag auf 1,50 Mk. zu
erhöhen. Profeſſor D. Haußleiter lenkte dann den Blick auf
wichtige Ereigniſſe in der Miſſionsarbeit des vergangenen Jahres,
vor allen Dingen auf die bedeutſame Reiſe des Führers der
evangeliſchen Miſſionsleute der Welt, Dr. John Mott, durch
Aſien. Nach ſeiner Rückkehr bezeichnete Mott als gegenwärtig
wichtigſte Aufgabe, dem chineſiſchen Volke chriſtliche Führer zu
ſchaffen, und als größte Gefahr in nächſter Zukunft die der Reli
gionsmengerei. Bei aller Anknüpfung an das im Heidentum
vorhandene Sehnen nach Wahrheit gebe es doch einen Punkt, wo
die Anknüpfung aufhören, das Wort vom Kreuz dargeboten
werden und die Auseinanderſetzung des Chriſtentums mit der
heidniſchen Religion beginnen muß. Als bedeutſames Ereignis
in Afrika erwähnte Profeſſor Haußleiter die in Kikuhu in
Britiſch Oſtafrika abgehaltene Konferenz von Anglikanern und
Nonkonformiſten, die eine Unruhe in der engliſchen Hochkirche
hervorgerufen hat, und wies auf andere Schritte brüderlichen
Zuſammenſchluſſes verſchiedener Miſſionen, die auf einem Ge-
biete nebeneinander arbeiten, hin.

Den Hauptvortrag hielt Miſſionsdirektor Liz. Axenfeld
über die Frage:
„Was haben die gewaltigen Veränderungen des Lebens in der

islamiſchen Welt in unſerer Zeit uns zu ſagen
Er erinnerte zu Anfang an die abwartende Haltung, die der

Gründer der Konferenz, Profeſſor Warneck, lange Zeit gegen die
Miſſionsarbeit an der islamiſchen Welt einnahm. Dieſe war
damals noch zum Teil ſehr verſchloſſen und Warneck ſah zu gut
die alles Maß überſteigende Größe und einzigartige Schwere
der Auseinanderſetzung mit den heidniſchen Religionen, als daß
er Neigung gehabt hätte zu einer großen Betätigung in der
Welt des Jslam. Als er aber ſah, wie in der mohammedaniſchen
Welt die Bewegung zunahm, forderte Warneck zuletzt ſelbſt zur
Tat auf und wies beſonders auf die vom Jslam bedrohten
deutſchen Kolonialgebiete hin. Axenfeld gab zunächſt ein Bild
von der Veränderung der politiſchen Lage der mohammedaniſchen
Völker. Noch vor fünf Jahren lebten unter moslemiſcher Obrig-
keit noch 40 Millionen Moslem, heute nur noch die Hälfte
davon. Die ſtolzen Herren der Welt ſind dienſtbar geworden,
von 23 Mohammedanern ſtehen 18 unter chriſtlichen, 3 unter
heidniſchen und nur noch 2 unter moslemiſchen Regierungen.Der beiſpielloſe Siegeslauf des Jslam in den erſten Jahrhun er

ten ſeines Beſtehens hat den Glauben an die von Mohammed
behauptete göttliche Sendung befeſtigt, wird nun der politiſche
Niedergang dieſen Glauben erſchüttern? Allerdings iſt dieWirkung des Balkankrieges auf das Gemütsleben der Moslem

ungeheuer tief, Axenfeld hat auf ſeiner Reiſe nach Afrika und
zurück ſich davon überzeugen können. Es iſt zwar unrichtig, zu
ſagen: das Schwert des Jslam ſei zerbrochen, denn er hatte ſeit
langem ſchon kein Schwert mehr, aber der Schein war bisher doch

t, es gab einen Machthaber mit dem Nimbus des Kalifen,
und der Araber konnte dem dummen Neger in verſchwiegener
Stunde vorreden, der große Kalif in Stambul werde bald die
Weißen alle aus Afrika vertreiben. Jetzt kam das Kalifat in
Gefahr, der Scheich der Senuſſija ſchloß Frieden mit dem tür-
kiſchen Sultan, ſelbſt Schiiten ſteuerten mit bei zu den Samm-
lungen für den Krieg. Es wurden Pläne erörtert, Mekka und
Medina zu uneinnehmbaren Feſtungen zu machen und, wenn es
ſein müßte, ein Kalifat in den heiligen Städten unter engliſcher
Schutzgavantie aufzurichten. Durch die Niederlagen entſtand erſt
recht der ſogenannte Panislamismus, das Gefühl der Solidarität
aller Gläubi ohne Unterſchied der Nationen und Sekten an-
geſichts der Ueberflutung durch die europäiſche Kultur und der
Vergewaltigung durch die Macht der chriſtlichen Völker. Zwei
große Richtungen ſtehen ſich gegenüber: die Modernen und die
Konſervativen. Die Modernen führen ihr Elend darauf zurück,
daß ſich die Moslem nicht rechtzeitig Bildung und Machtmittel
der chriſtlichen Völker angeeignet haben, drängen auf Hebung der
Bildung, ſtärkere wirtſchaftliche Betätigung und planvollen Zu-
ſammenſchluß. Es herrſcht eine große Willigkeit, von den weſt
lichen Völkern zu lernen, damit iſt in der einſt ſo verſchloſſenen
mohammedaniſ Welt eine unwiederbringliche Miſſionsgelegen-
heit gegeben. Dabei wollen die Modernen aber Orientalenbleiben und die Einheit auf dem Gebiete der Sprache, der Nation
und des Glaubens feſthalten. Gerade die Führer der Reform
ſind die ſchärfſten Gegner des Chriſtentums und organiſieren die

I. Beilage zu Nr. 853 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Pro des Jslam. Wie ſie freilich die das ganze Leben
regelnde Scheriat (Geſetz) mit der weſtlichen Kultur vereinigen
können, iſt ihnen dunkel. Dagegen wehren ſich die Altgläubigen,
nicht einfach aus Unwiſſenheit und Fanatismus, ſondern aus der
Erkenntnis der furchtbaren von Paris importierten ſittlichen
Schäden und der verderblichen Wirkungen der Reformen. Gerade
daß man von den Wegen Allahs abgewieſen ſei, ſei der Grund
des Niedergangs. So iſt die alte ſelbſtzufriedene Sicherheit der
Moslem dahin. Damit beginnt die große Stunde
der unvermeidlichen Auseinanderſetzung desChriſtentums mit dem Jslam.

Die Ausbreitung des Jslam wächſt gerade jetzt mehr als
früher, ſie wächſt in Afrika mit dem Fortſchreiten der euro
päiſchen Kultur. Unſere Feit hilft dem Jslam zu einer kul-
turellen und geiſtigen Einheit. Die Propaganda des heutigen
Jslam iſt wohlorganiſtert. Was ſchulden wir in dieſer Lage der
Welt des Jslam? Wie haben wir uns zu rüſten, um ihr das
Evangelium bringen Chriſtentum und Jslam haben eine
gemeinſame ſchichte, die für das Chriſtentum ſehr unrühmlich
iſt. Zu den Niederlagen in alter Zeit kommt die langjährigeErfolgloſigkeit der Miſſion. Die Kirche ging an dem ihr e
barten, mohammedaniſchen Teile der Menſchheit vorüber zu den
Heiden, nicht bloß, weil er verſchloſſen war, ſondern weil ſie nicht
den Mut hatte, zu glauben, daß dieſer Gegner zu überwinden
ſei. Heute bietet der Jslam das Bild der Erſchütterung, hat nun
die Kirche Kraft und Glauben Es iſt doch eine Wahrheit in
dem Vorwurfe, daß wir uns um das Verſtändnis des Jslam lange
nicht ſo gemüht haben wie um das des Heidentums. Der Jslam
iſt die einzige große Religion, der wir mit der Verkündigung von
dem einen allmächtigen Gott, dem Schöpfer und Richter, nichts
Unbekanntes verkündigen. Das Heidentum trägt die Signatur
der Ungewißheit, der Jslam weiß ſich als Offenbarungsreligion
ſchlechthin überlegen; das Heidentum iſt voll Hilfloſigkeit und
Unheilsbewußtſein, der Jslam bietet Heilsgewißheit an. Ein
Miſſionar mit der Zurüſtung für die Heidenmiſſion genügt hier
noch nicht. Berge von Mißtrauen ſind zu überwinden; jeder
Moslem weiß etwas von den Kreuzzügen, das Verſtändnis des
Chriſtentums wird ihm erſchwert durch Verſündigungen von
Chriſten an Moslem. Nur durch ein außerordentliches Maß von
Liebe kann ausgeglichen werden, was die Vergangenheit Böſes
angerichtet hat. Es iſt menſchlich, wenn der Miſſionar in dem
Araber oder Malaien, der ihm ſeine ſchöne Arbeit an Heiden
ſtört, ſeinen Gegner ſieht und ihn das fühlen läßt; es iſt menſch
lich, wenn Nachrichten über armeniſche Maſſakres oder arabiſchen
Sklavenhandel uns in Empörung verſetzen, aber gewinnen
werden wir die Moslem nur durch ſuchende, demütige Liebe. Die
Kreuzzüge haben ihnen ein völlig falſches Bild vom Chriſtentum
gebracht, jetzt zerſetzt die moderne Ziviliſation die altüberlieferte
islamiſche Frömmigkeit. Unſere Schuld wird zum ſtärkſten An
trieb, der Welt des Jslam nicht ſchuldig zu bleiben, was wir ihr
jetzt ſchuldig ſind.

An den gedankenreichen, durch Reiſeeindrücke und Zitate aus
der neueſten mohammedaniſchen Literatur beſonders ausge
ſtatteten Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung. Miſſionsinſpektor

ekli aus Baſel ſprach über das Vordringen des Jslam in
ſtafrika und beſonders in Kamerun. Die Regierung ſchließt

noch die Miſſionare vom Norden Kameruns und ſeinen Fulbe-
ſtädten aus, auf die Dauer wird das nicht aufrecht zu halten ſein.
Schuld iſt vor allem die läſtige Spannung zwiſchen beiden chriſt-
lichen Konfeſſionen. Die Senanga-Miſſionarin Hanna Rhieni
aus Jndien, bekannt durch zahlreiche treffliche Schriften, be
richtete von ihrer Arbeit in der zu zwei Dritteln von Moham-
medanern bewohnten Provinz Sindh, ſie habe unter Moham-
medanern ihre beſten Freunde. Die verſchloſſen gehaltene Frauen
welt ſei nur durch Frauen zu erreichen, darum ſei nötig, daß
mehr tüchtige gebildete Damen in den Miſſionsdienſt treten.
Weiter ſprachen noch Miſſionsſuperintendent Schumann aus
Lupembe, Deutſchoſtafrika, Prof. D. Haußleiter, Prof. D. Voigt-
Halle, Miſſionsdirektor Schreiber, ein Schlußwort ſprach Miſſions-
direktor Axenfeld.

Nach der Mittagspauſe wurde die Konferenz der
Synodalagenten abgehalten. Mit einem kurzen Referate
leitete Paſtor Strümpfel-Sachſenburg die Beſprechung über
die neuen Aufgaben im heimatlichen Miſſionsdienſte ein. Er
wies auf die durch die Nationalſpende und durch die Notwehr-
bewegung der Berliner Miſſion herbeigeführte neue Epoche im
deutſchen Miſſionsleben hin. Die ſehr lebhafte Beſprechung
brachte viel fruchtbare Anregung, es beteiligten ſich daran u. a.
Dr. Faber, Geh. Rat D. Siegmund- Schultze und Paſtor Kirchner
aus Magdeburg, Domprediger Lange-Halberſtadt, Paſtor Mein-
hof Halle und Miſſionsinſpektor Knak. Der letztere kennzeichnete
die Eigenart und ermutigenden Züge der Berliner Dezember
verſammlung und der an ſie ſich anſchließenden Vorgänge.

Die Allgemeine Abendverſammlung
zeigte wieder denſelben ſtarken Beſuch wie in früheren Jahren.
Miſſionsſuperintendent Schumann, als Sohn eines Miſſionars
in Südafrika geboren, zog 1891 unter Merenskys Führung nach
dem Njaſſagebiete in Deutſchoſtafrika, gerade als die Hehe der
deutſchen Schutztruppe eine ſchwere Niederlage bereiteten. Er
ſchilderte die Erlebniſſe im Aufſtande 1905, die Fortſchritte des
Jslam und die unerquicklichen Reibungen mit den Benediktinern,
die, ſtatt mit den Proteſtanten gemeinſam gegen den Jslam zu
kämpfen, den Proteſtanten die Arbeit ſtören. Dann gab Redner
unter Mitteilung vieler höchſt intereſſanter und oft Heiterkeit
auslöſender Einzelheiten ein Bild von der Einwurzelung des
Chriſtentums im Benalande. Den zweiten Vortrag hielt Paſtor
Ernſt Lohmann vom Deutſchen Hilfsbunde für chriſtliches
Liebeswerk im Orient, der ſeit 20 Jahren mit dem Orient ſich
beſchäftigt und erſt kürzlich wieder während des Balkankrieges
ſechs Monate unter den Mohammedanern Vorderaſiens gelebt
hat. Er gab viele feſſelnde Züge von der Kriſis in der moham-
medaniſchen Welt und von dem tiefen Hunger nach wahrem Leben,
der ſich dort kundgibt. Ergreifend waren beſonders Mitteilungen
über Beſuche in den wilden Bergen der Kurden und über reli-
giöſes Verlangen, das bei Kurdenhäuptlingen zutage trat. Der
Leiter der Verſammlung, Paſtor Meinhof, ſprach das Schluß-
gebet. An den Ausgängen wurden Gaben geſpendet für die
Miſſion der Brüdergemeine und der Berliner Geſellſchaft in
Deutſchoſtafrika. Nach Oſtafrika wird im Laufe des Jahres, wie
Miſſionsdirektor Axenfeld am Morgen hervorhob, zum erſten
Male ein Theologe aus Halle als Berliner Miſſionar hinaus-
ziehen, Predigtamtskandidat Hans Meinhof.

Nachträglich geht uns noch ein Bericht zu über die Sonder-
konferenz des Jeruſalem-Vereins. Nachdem der Vor-

für Anhalt
19. Februar 1914.

und Thüringen.
des Vereins im Regierun irk Merſeburg hingewieſen und
einen ergreifenden Brief der Gemeindeſchweſter aus Bethlehem
über Tod und Begräbnis des Paſtors Beher und ſeiner Gattin
verleſen hatte, erſtattete Paſtor HoppeZarnekow den Bericht über
den gegenwärtigen Stand der Vereinsarbeit im heiligen Lande.
Bemerkenswert iſt beſonders die Schulgemeinſchaft zwiſchen
deutſchen evangeliſchen Gemeinden und den Templern, die in
Jaffa und Haifa geſchloſſen iſt bzw. geſchloſſen werden ſoll; ferner
der ſehr erfreuliche Ausbau der Muriſtanſchule in Jeruſalem, die
der Verein vom Shriſchen Waiſenhaus übernommen hat. Als
neue Aufgabe ſteht der Bau einer Kapelle in Umme-el-amed bevor.

das erſte evangeliſche Gotteshaus in Galiläa! Sodann ging
der Berichterſtatter über zu ſeinem Referat über Deutſchland
und das Evangelium im heiligen Lande“. Es
iſt unmöglich, auch nur die Hauptgedanken dieſes großzügigen,
von reichſter Orts und Sachkenntnis zeugenden Referats im
Rahmen eines kurzen Berichts wiederzugeben. Nur einiges ſei
hervorgehoben. Ganz bedeutend hat der Beſuch unſeres Kaiſers
im Jahre 1898 zur Hebung des deutſchen Anſehens im heiligen
Lande beigetragen; erſt ſeitdem unterſcheidet der Araber die
„Deutſchen“ und „Preußen“ von den „Oeſterreichern“. Ebenſo
ſind die evangeliſchen Pilgerfahrten, deren erſte im Vorjahre
ſtattfand, freudig zu begrüßen, da ſie das Verſtändnis für das
Miſſionswerk unter den Eingeborenen Paläſtinas in weitere
Kreiſe tragen. Nicht minder dient das Deutſche evangeliſche
Inſtitut für Altertumskunde in Jeruſalem unter der bewährten
Leitung Prof. D. Dalmans der Stärkung des deutſchen Anſehens.

Nach einer lebhaften Beſprechung des Gehörten, an der fich
mehrere ehemalige Orientgeiſtliche beterligten, ſchloß die Kon
ferenz, der u. a. auch Exz. von Hegel beiwohnte.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 18. Februar.

Revirementsgerüchte.
Jmmer wieder beſchäftigen ſich von Berlin ausgehende Ge

rüchte mit der Perſon des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Exzellenz von Hegel. Wir können nur immer wieder betonen,
daß dieſen Gerüchten die tatſächliche Grundlage fehlt. So auch
den Ausführungen, die wir in der „N. G. C.“ finden und die
alſo lauten:

Da bisher noch kein Nachfolger für den vor einigen Wochen
verſtorbenen Präſidenten des königlichen Oberverwaltungs-
gerichts, Wirklichen Geheimen Rat von Bitter, ernannt
worden iſt und nunmehr auch der Präſident des Rechnungshofes
des Deutſchen Reiches, Wirkliche Geheime Rat von Magde-
burg, die Abſicht kundgegeben hat, in den Ruheſtand zu treten,
warten, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, zwei hohe Poſten der inneren
Verwaltung auf Neubeſetzung. Daß der Schwager des Herrn
von Bitter, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. von
Hegel, für einen der beiden Poſten in Frage kommen dürfte,
iſt an dieſer Stelle bereits früher gemeldet worden. Neuer-
dings verlautet in unterrichteten Kreiſen, Herr von Hegel werde
der Nachfolger des Herrn von Magdeburg werden und zum
Nachfolger des Herrn von Bitter ſei der Wirkliche Geheime
Ober-Regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium des
Jnnern von Falkenhahyn, ein älterer Bruder des Kriegs-
miniſters, in Ausſicht genommen. Als künftigen Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen nennt man in
dieſen Kreiſen den Präſidenten der Regierung in Wiesbaden,
Dr. von Meiſter, der, wie man weiß, beim Kaiſer in hoher
Gunſt ſteht. Man ſpricht ferner davon, daß der Präſident der
Regierung in Breslau, Freiherr von Tſchammer und
Quaritz, der ſich ſeit längerer Zeit ſeiner Geſundheit wegen
in Egypten aufhält, Rücktrittsgedanken hege und möglicherweiſe
den Präſidenten der Regierung in Königsberg, Dr. Graf von
Keyſerlingk, zum Nachfolger erhalten werde. Die Zu-
kunft wird lehren, was ſich von dieſen Gerüchten erfüllt.

Auszeichnung. Es wurde dem Tapezierer und Dekorateur
Nacke von hier das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen.

70. Geburtstag. Am 19. Februar vollendet Herr Direktor
Langebartels, langjähriger Leiter der hieſigen Königlichen
Strafanſtalt, in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 70. Lebens-
jahr. Jm Auguſt 1910 war es dem Jubilar bereits vergönnt,
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum zu feiern.

Die Medaille des Deutſchen Luftfahrer- Verbandes für die
längſte Freiballonfahrt der Dauer des Jahres 1913 erhielt Herr
von Wilckens-Halle, der auf einer Alleinfahrt 30 Stunden
in der Luft blieb. Für die beſte Weitfahrt von 968 km erhielt
F. Eimermacher-Münſter ebenfalls die Verbandsmedaille.

Jm Kunſtgewerbeverein ſprach am Dienstag abend Herr
Profeſſor Lehnert aus Berlin über Herſtellung und
Verwertung von Linoleum“. Seitdem der Engländer
Welton 1860 das Linoleum erfand, hat die Verbreitung dieſes
praktiſchen Stoffes in ungeahnter Weiſe zugenommen. Linoleum
und die ähnliche Lincruſta beſtehen aus einer Miſchung von
oxydiertem Leinöl, Harz, gemahlenem Kork und verſchiedenen
Erdfarben. Der Vortragende ſchilderte in anſchaulicher, durch
Lichlbilder und Proben verdeutlichter Weiſe die Herſtellung des
Linoleums. Anfänglich unternahm man es, im Linoleum fremde
Stile nachzuahmen, indem man es mit Gewebe- und Teppich-
muſtern bedruckte; erſt in jüngſter Zeit iſt es hervorragenden
Küänſtlern wie Bruno Paul, Peter Behrens u. a. gelungen, mit
ihren dem Weſen des Linoleums entſprechenden Muſtern Beſſe
rung zu ſchaffen. Wird Linoleum richtig, d. h. erſt nach völliger
Austrocknung der Unterlage gelegt, ſo kommt ihm kaum ein
anderer Bodenbelag an Zweckmäßigkeit gleich. Es wirkt wärmend,
ſchalldämpfend und iſt undurchläſſig für Feuchtigkeit und leicht zu
reinigen. Da es außerdem faſt in jeder Farbe hergeſtellt werden
kann, eignet es ſich für Verkehrs- und Wohnräume jeder Art.
Ebenſo verdient die Lincruſta als Wandbekleidung wegen ihrer
Dauerhaftigkeit und bequemen Sauberhaltung weitere Ver-
breitung, als ſie bisher gefunden hat.

Raſſegeflügel. Die ſtaatlichen Beſtrebungen auf dem Ge-
biete der Volkswirtſchaft führen von Jahr zu Jahr der Geflügel-
zucht neue Anhänger zu, die deren Segen bei ſachgemäßer Ein-
richtung bald würdigen lernen. Geſunde raſſige Tiere von einem
gut durchgezüchteten Stamme eines erfahrenen Züchters gehören
aber zur Grundbedingung, wenn der Erfolg nicht ausbleiben ſoll,
bei der Eier- ſowohl als r bei Fleiſchproduktion. Der ſeit 42
Jahren beſtehende Ornithologiſche Zentral-Vorein
für Sachſen und Thüringen, e. V., Sitz Halle a. S.,ſitzende, Pfarrer Dr. Hagemeher, auf das erfreuliche Wachstum i ſorgt dafür, daß die anerkannten Nutzraſſen Verbreitung finden
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dvrch Abhaltung eines Geflügel Marktes im Frühj u Beginnder Zuchtperiode und einer großen Ausſtellung c
arten im Herbſt nach Schluß der Saiſon. Der GeflügelMarkt
C dieſes Jahr wieder in

aſſe 1, am 27. und 28. Februar ſtatt
„Eine Meile in der Minute“ im „Apollotheater“. Man

ſchreibt uns: Das Senſationsſtück „Eine Meile in der Minute
bildet z. Zt. einen Beſtandteil des im „Metropoltheater“, Berlin,fürzlich aufgeführten Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde

in 40 Tagen“. Da der Gedanke und die J Bühnentechnik
das Eigentum des e ſind, der das Stückchen hier aufführt,
mußte das „Metropoltheater“ eine hohe Entſchädigungsſumme an
ihn zahlen, um dieſe Szene weiterhin aufführen zu dürfen. Das
hieſige Publikum hat alſo jetzt die beſte Gelegenheit, ſich dieſes
verblüffende Bühnenſtück, das den hervorragendſten Teil von
„Eine Reiſe um die Erde in 40 Tagen“ im Berliner „Metropol
theater“ iſt, anzuſehen. Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt
ſehr ſtark, man benutze deshalb den Vorverkauf, um ſich recht
zeitig gute Plätze zu ſichern.

Die Kranken und Vegräbniskaſſe des Kaufm. Vereins zu
Halle weiſt im Anze eil der heutigen Nummer darauf hin, daß
ſie als Mitglieder alle Angeſtellten und Lehrlinge in kaufmän
niſchen Apotheken und verwandten Berufen, alle Angeſtellten bei
Notaren und Rechtsanwälten und Inhaber von Handelsgewerben
aufnimmt. Jhr G e erſtreckt ſich über ganz Deutſch
land, ſo daß auch außer e Wohnende in der Kaſſe aufge
nommen werden können. öhrend ihres faſt 25jährigen Be
ſtehens hat ſie ſtets allen an ſie geſtellten Anforderungen genügt
und ſo ihre Aufgabe voll und gebe üllt. Anmeldungen nimmt

ie Geentgegen und Auskünfte erteilt äftsſtelle, Gr. Sandberg 16,
Fernſpr. 712.
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Kus den Vereinen.
Jm Vplksbildungsverein Halle hielt Herr Sekretär Janſen

Berlin einen Vortrag über „Aus der Wunderwelt des
Kinematographen“. Im erſten Teile zeigte er, unter
ſtützt durch ſehr belebende Lichtbilder, die techniſche Entwickelung
des KinoApparates von ſeinen erſten Anfängen bis zu
ſeiner heutigen hohen Entwicklungsſtufe. Der Vortragende ver
ſtand es meiſterhaft, das ſonſt rein techniſche Material durch
intereſſantes Beiwerk und flotte Vortragsweiſe derart zu ge-
ſtalten, daß er ſeine Zuhörer über eine Stunde in Spannung
erhielt. Als Herr Janſen dann auf die Bedeutung der
Kinematographie für Volksbildung und Unter-
richt zu ſprechen kam, ſteigerte ſich der Beifall zur Begeiſterung
Der letzte Teil des Abends brachte die Vorführung muſter-
gültiger Films. Dieſes Beiwort verdienen die Films un
zweifelhaft, wenn auch die wie tung der Bilder auf der
Leinwand ſchärfer hätte ſein können. Das lag aber nicht am
Vortragenden, auch nicht an der Bedienung des Äpparates, welche
ſehr exakt ausgeführt wurde; ſondern daran, daß aus techniſchen
Gründen die Lichtquelle nicht entſprechend ausgenutzt werden
konnte. Herr Janſen hat der guten Kinoſache viele Freunde
gewonnen. Und was ſeinen Erfolg noch bedeutend ſteigert, er
ſprach vor etwa 2000 Zuhörern. Herr Janſen verſteht es auch,

reks prrrant, Halle a. S., Kurze

den Kindern ein muſter Kino Programm mun
zu machen. In angenehmem Wechſel mit künſtleriſch
ſchönen Märchenbildern führte er vor mehreren

Kindern belehrende und unterhaltende
ilms vor, die er durch dem kindlichen Verſtändnis ange

wehtt den Kindern nahe brachte. Einige geſchickt
geſtellte Fragen des Vortragenden, auf welche die Kinder mit
Eifer ankworteten, gaben die Ueberzeugung, Laß die Sache
erfaßt hatten. Ein Unterrichtsſtoff in dieſer iſe vor die
Kinder gebracht, wird e bleibenden n. 7 der
ſelben. Am 24. und 25. Februar fi die nächſte Ver
anſtaltung ſtatt: „Muſikaliſche Bilder von geſtern und heute in

zeniſchem Rahmen“, Frau ohanna Braunſchweig-
Schneider aus Frankfürt a. M. Jn ſeinem Vortrage am

16. Februar (2. irre entwarf Herr Dr. Wenzlau ein
Bild des Freiheitskrieges bis zur Schlacht bei einzig und
der Befreiun eutſchlands. Der folgende Vortrag (23. Fe
bruar, 835 Uhr) wird die Fortſetzung und Beendigung des Frei-
heitskrieges behandeln. Karten (35 Pf. bzw. 50 Pf. an der Abend-
kaſſe im Schulſaal, Dreyhauptſtr. 5.

Kommunaler Verein „Halle-Oſt“. Das am 13. Februar im
„Wintergarten“ abgehaltene 12. Stiftungsfeſt zeigte in ſeinem
Verlaufe, daß ein guter, bürgerlicher Geiſt in den Mitgliedern
des Vereins wohnt. Den Auftakt des Feſtes bildete ein vom
Vorſitzenden, Hern Oberingenieur Minner, verfaßter und von
Herrn Weichmann ſchwungvoll vorgetragener Prolog. Jn
der nachfolgenden Feſtrede begrüßte der Vorſitzende die er-
ſchienenen Mitglieder und Gäſte, unter denen Vertreter aller
kommunalen Bezirksvereine zu bemerken waren. Ferner er
mahnte er zur Betätigung echten Bürgerſinnes und echter
Bürgertreue, da ohne dieſe ſich ein ſtädtiſches Gemeinweſen nicht
zur Vollkommenheit entwickeln kann. Mit einem Hoch auf unſere
Stadt Halle fand die Feſtrede ihren Abſchluß. Jm Verlaufe des
Abends ergriff dann noch Herr Jnſtitutsvorſteher Starke im
Namen des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen und der
anderen kommunalen Bezirksvereine das Wort und ermahnte
gleichfalls zu reger Mitarbeit in allen kommunalen Angelegen
heiten, mit einem Hoch auf den Verein Halle-Oſt ſchließend. Jn
den Herren Holborn, Sonnabend, Sonnenkalb und Weichmann
ſtellte ſich ein. Männerquartett vor, das den höchſten Anforde-
rungen gerecht werden kann. Auch Fräulein Käte Schmidt, eine
junge Künſtlerin, der ein gütiges Geſchick ein ſonniges Tempe-
rament und eine ſchöne Stimme in die Wiege gelegt hat, er
oberte ſich die Herzen der Zuhörer im Sturm. Auch die humor-
vollen und doch dozenten Vorträge des Herrn Jordan dürften
ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Den Schluß bildete ein
Singſpiel „Die wilde Toni“. Auch hier haben die Darſteller
ihr Beſtes geleiſtet, ſowohl ſchauſpieleriſch als auch geſanglich.
Ferner ſei noch der unermüdlichen Tätigkeit des Herrn Kapell-
meiſters Sonnabend gedacht. Von Anfang bis Ende waltete er
ſeines Amtes im Quartett, am Ritterflügel und am. Diri-
gentenpulte. Der zweite Vorſitzende des Vereins, Herr Dr.
Switalsky. dankte allen, die zur Verſchönerung des Feſtes bei-
trügen, mit herzlichen Worten. Ein Ball vereinte die frohe
Verſammlung noch bis in die frühe Morgenſtunde.

MeiſterVerei Koſtüam h feſtli ea iſches Volksfeſt, Königſchießen am Schlierſee. Wir ver
weiſen außerdem noch auf die in vorliegender Nummer befindliche
Anzeige.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und ThüringenSitzung am 19. d. Mts. 835 Uhr im „Reichshof“. Vortrag z

Herrn Dr. Bindewald e und ihre Entwicklung“ (mit
Lichtbildern). Herr Dr. heim Demonſtration von
pflanzenbiologiſchen Farbenaufnahmen“. Gäſte willkommen.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde E. V.
Am 19. Februar 854 Uhr gemeinſam mit dem t eſchaftlichen Verein für Sachſen und Fyaryger im „Reichshof“.
Herr Dr.. Bindewald: „Die Daphnie und ihre Entwicklung
(mit Lichtbildern).

Zur bevorſtehenden Konſirmation
decken Sie Jhren Bedarf an Vhren, Gold- u. Slberwagen Sie gr bei der als reell bekannten Firma (05
Amand Weiss, grefedbnte den s,

Sie kaufen dort anerkannt gut und
Man kann nicht genug darauf aufmerkſam machen, Uhren,

Gold u. Silberwaren nur in Spezialgeſchäften a ohnorte zu
kaufen, wo Sie wie bei der Fa. A. Weiss fachmänniſche Bedienung
finden und der Geſchäftsinhaber auch volle Garantie bieten kann.

Eigene ſorgfältige und ſolide Reparatur- Werkſtatt.

Hauswirtſchaftliches.
Dr. Thompſons Seifenpulver (Marke Schwan) iſt ein ſeit

langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes, wirklich
vorzügliches Waſchmittel. Es beſteht in der Hauptſache aus einer
Kernſeife beſter Qualität und enthält, wie die Analhſen be
deutender Chemiker feſtgeſtellt haben, keinerlei Beſtandteile, die
ſchädlich auf die Wäſche wirken könnten. Bei Verwendung von
Dr. Thompſons Seifenpulver erhält man ohne Raſenbleiche
blendend weiße Wäſche. Ueber die Anwendung belehrt die jedem
Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweiſung. In der aus Dr. Thomp-
ſons Seifenpulver hergeſtellten Lauge löſt ſich der mutz ohne
viel mühſames Reiben von ſelbſt. Man ſpart daher bei größter
Schonung der Wäſche Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäſche erhält
durch Dr. Thompſons Seifenpulver einen angenehmen, friſchen
Geruch. Auch zum Reinigen der Hände nach grober, ſchmutziger
Arbeit und zum Reinigen und Scheuern beim Hausputz gibt es
kein beſſeres Mittel. Dr. Thompſons Seifenpulver kann daher
jeder Hausfrau aufs beſte empfohlen werden. Es iſt zu haben
in den meiſten Drogen, Kolonialwaren und Seifengeſchäften.
Da minderwertige Nachahmungen angeboten werden, achte man
genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und auf die Schutzmarke
„Schwan“.
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te Draht- undes S ſpreqzur beankragten Regelung der militäriſchen Machtbefngniſfe.

Berlin, 18. Febr. Jn der heutigen Sitzung der Kom
miſſion des Reichstages zur Beratung der An
träge betreffend die Regelung militäriſcher
Nachtbefugniſſe gab im Auftrage des Reichskanzlers
ein Vertreter der Regierung eine Erklärung
ab, in der darauf hingewieſen wird, daß der vorgeſchlagene
Geſetzentwurf in Reichsgebiete übergreife, die der Zu
ſtändigkeit des Reiches entzogen ſeien, und daß ſeine Ver
abſchiedung nur auf dem Wege einer Aenderung der Reichs
verfaſſung erfolgen könne. Zu einer ſolchen Verfaſſungs-
änderung könne die Zuſtimmung der Regierungen nicht in
Ausſicht geſtellt werden. Die Regierungen würden
ſich gemäß ihrer Stellung an den Beratungen ſach
lich nicht weiter beteiligen, zu den Kommiſſions-
verhandlungen jedoch Vertreter entſenden.

Vom Kaiſer.
Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer machte heute vor-

mittag einen Beſuch im Auswärtigen Amte.
Zum Tode der Prinzeſſin Wilhelm von Baden.

Karlsruhe, 18. Febr. Heute abend um 6 Uhr findet in
der Kapelle des Palaſtes der Prinzeſſin Wilhelm ein
Trauergottesdienſt ſtatt, zu dem Einladungen er
gangen ſind. Morgen vormittag um 1034 Uhr wird am
Sarge der Verſtorbenen ein weiterer Trauergottesdienſt
abgehalten, dem der Kaiſer, die Vertreter der
Höfe, ſowie das diplomatiſche Korps beiwohnen werden.
Freitag mittag um 1 Uhr wird der Trauerzug mit der
Leiche der Prinzeſſin das Palais verlaſſen und ſich nach dem
Bahnhofe begeben, von wo die Ueberführung nach Baden-
Baden erfolgt.

Die albaneſiſche Abordnung.
Neuwied, 18. Febr. Wie verlautet, wird die alba-

neſiſche Abordnung unter Führung Eſſad Paſchas
am Sonnabend hier eintreffen.

Der Prinz zu Wied in London.
London, 18. Febr. Der Prinz zu Wied iſt heute

früh hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von Ver
tretern des Königs ſowie dem deutſchen Botſchafter
empfangen worden.

Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.
Köln, 18. Febr. Nach dem vorläufigen amklichen

Wahlergebnis erhielten bei der geſtrigen Reichstagserſatz-
wahl im Wahlkreiſe Köln-Land Kuckhoff (Ztr.) 35 587
Stimmen, Sollmann (Soz.) 24 512 Stimmen und
Scaruppe (natlib.) 6477 Stimmen. Zerſplittert waren
13 Stimmen. Kuckhoff iſt alſo mit einer Mehrheit von
2292 Stimmen gewählt.

Sozialdemokratiſche Niederlage.
Gera, 18. Febr. Die heutige Auszählung der geſtern

ſtattgefundenen Gemeinderatswahl ergab eine
Niederlage der Sozialdemokraten. Von
14 Mandaten, die zur Wahl ſtanden, errangen die Bürger
lichen zwölf. Damit iſt die ſeit drei Jahren beſtehende
ſozialdemokratiſche Mehrheit im Gemeinderat beſeitigt wor
den. Die Bürgerlichen erhalten nunmehr 29 von 39, die
Sozialdemokraten 10 Sitze.

Spionggeagentur.
Berlin, 18. Februar. Aus Genf wird die Nachricht verbreitet,
daß dort eine Spionagegagentur entdeckt worden ſei, an
deren Spitze ein ehemaliger deutſcher Offizier v. Eck und ein
öſterreichiſcher Reſerveoffizier Glaſer tanden hätten. Wie
das Wolffſche Teb henbüro erfährt, iſt v. Eck weder deutſcher
Offizier geweſen überhaupt deutſcher, ſondern ruſſiſcher
Nationalität. Ebenſowenig iſt Glaſer öſterreichiſcher Reſerve
offizier. Wenn der Eindruck erweckt werden ſoll, als ob Deutſch
land und OeſterreichUngarn etwas mit dieſer Spionage zu tun
hätten, ſo handelt es ſich dabei offenbar um den Verſuch, eine
Art Gegenſtück zu der jüngſt entdeckten franzöſiſchen Spionage
agentur in Genf zu ſchaffen, mit der die genannten Perſonen in
Wirklichkeit in Verbindung geſtanden haben dürften.

Kündigung des Poolvertrages?
Peſt, 18. Febr. Der Auswanderungsſenat hat be-

ſchloſſen, der Regierung vorzuſchlagen, den Pool
vertrag zu kündigen, damit ihr bei der Regelung
der Auswanderungsfrage volle Bewegungsfreiheit geſichert
werde.

Zur Lage in Mexiko.
Mexiko, 18. Febr. Joſs Lopez Portilloy Rojas iſt

zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden an Stelle
von Moreno, der das Miniſterium für Handel und
öffentliche Arbeiten übernimmt.

Eine rad- und gleisloſe Eiſenbahn
Berlin, 18. Febr. Jm Hofe der „B. Z. a. M.“ führte

heute Herr Göbel aus Breslau in einem großen
Modell eine rad- und gleisloſe Eiſenbahn vor.
Der Wagen ſteht auf drei Paar Lenkſchienen, von denen,
wenn er in Bewegung geſetzt wird, immer je ein Paar als
Stütze des Wagens dient, das zweite Paar ſich auf den
Boden legt und den Wagen trägt, während das dritte Paar
ſich in der Höhe befindet.

Linnekogel ſchlägt den deutſchen Höhenrekord.
Johannisthal, 18. Fehr. Heute vormittag um 10 Uhr

7 Min. ſtieg der Rumplerpilot Linnekogel mit einem
Paſſagier auf einem Rumplereindecker zu einem Höhenfluge
auf und erreichte eine Höhe von 4300 Meter, womit

e

Johannisthal, 18. Febr. Heute mittag 12 Uhr iſt den
Offizieren das Starten auf dem Flugplatze
wieder freigegeben worden.

Die Einwohnerzahl Leipzigs.

Leipzig, 18. Febr. Die Einwohnerzahl Leipzig s am 1. Januar betrug 620 822 gegenüber 589 850 nach
dem Stande der Volkszählung vom 1. Dezember 1910.

Schwere Brandkataſtrophe.
Dranzig, 18. Febr. Durch ein Großfeuer wurden

in der vergangenen Nacht zwei der größten der Firma
Speiſer u. Co. gehörige Speicher in Aſche gelegt. Durch
das ſchnelle Eingreifen der Danziger und Langfuhrer Feuer
wehren, die durch herbeieilende Dampfer in der anſtrengen-
den, durch den herrſchenden Sturm erſchwerten Arbeit
unterſtützt wurden, konnten die beſonders gefährdeten
Nebenſpeicher gerettet werden. Von dem durch Flugfeuer
entzündeten Eckhaus an der Hopfen und Platzgaſſe brannten
mehrere Vorderwohnungen und Kontors aus. Einige

hrleute zogen ſich Verletzungen zu. Der Schaden
iſt bedentend, jedoch durch Verſicherung gedeckt.

Börſen- und Handelsteil.
Der deutſche Arbeitsmarkt im Januar 1914.

Nach vorläufiger Mitteilung des KaiſerlichenAmtes im Re und Staatsanzeiger auf Grund er
für das Reichsarbeitsblatt zeigt die Lage des gewerblichen
Arbeitsmarktes im Januar 1914 gegenüber dem Vormonat eine
weitere Abſchwächung. Gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres iſt faſt dur eine erhebliche Verſchlechterung ein
ger Die Aufſtellungen über den Beſchäftigungsgrad nach

n Mitteilungen der Krankenkaſſen liegen diesmal nicht vor.
Nach den Berichten von 48 größeren Arbeiterfachberbänden mit
zuſammen 2000 918 Mitgliedern waren Ende Januar 1914
47 v. H. der Mitglieder arbeitslos gegenüber 48 b. H. Ende
Dezember 1913. Die Arbeitsloſengiffer an ſich iſt alſo in dieſem
Jahr beträchtlich höher als im Vorjahr. Hiernach hätte der
Andrang männlicher Arbeitſuchenden weiter zugenommen, der
jenige weiblicher Arbeitſuchenden abgenommen. Vom Dezember

um Januar ergab ſich bei den männlichen Perſonen die übliche
rſchlechterung, bei den weiblichen Perſonen die übliche ſchwache

Verbeſſerung. Bei den männlichen Perſonen war aber in dieſem
Jahr die Verhältnisziffer für die Arbeiter ungünſtiger. Die
Berichte von induſtriellen Firmen und Verbänden über die Lage
des Arbeitsmarkts im Januar teilen, von wenigen Ausnahmen
abgeſehen, eine weitere Abſchwächung mit. Auf die Lage im
Braunkohlenbergbau übte das Froſtwetter einen h Ein
fluß aus; die Mehrzahl der Bezirke klagt über Arbeitermangel.r

Roheiſeninduſtrie ſowie Stahl- und Walzwerke berichten vielfach
einen ſchwachen Geſchäftsgang, der zur Einlegung von Feier-
ſchichten nötigte. Die Maſchineninduſtrie wies gleichfalls an
vielen Orten einen Rückgang auf. Der Lokomotivbau war hin
gegen befriedigend, der Automobilbau gut beſchäftigt. Jns-
beſondere in der elektriſchen Induſtrie machte ſich, ſoweit die
Großſtädte in Betracht kommen, ein Ueberangebot an Arbeitern
geltend. Die wichtigſten Zweige der chemiſchen Induſtrie waren
nach wie vor gut beſchäftigt. Jn der Textilinduſtrie machte ſich
im Zuſammenhang mit dem wenig befriedigenden Geſchäftsgang
ein großer Andrang an Arbeitskräften bemerkbar. In einzelnen
verteilt ſich die Zunghme der Arbeiter im Januar gegenüber dem
Vorjahr auf die chemiſche Induſtrie 10,90), auf den Bergbau
und das Hüttenweſen z 1,84) und auf die Jnduſtrie der Ma
ſchinen 0,85 v. H.); alle übrigen Jnduſtrien zeigen einen
Rückgang.

Eine neue Berliner Schnellbahn-Aktiengeſellſchaft.
Am 17. d. Mts. wurde von der A. E. G. in Gemeinſchaft mik

den B. E. W. die A. E. G. Schnellbahn-Aktiengeſell-
ſchaft errichtet. Die Geſellſchaft übernimmt den Vertrag der
A. E. G. mit der Stadt Berlin betreffend Anlage einer elektri-
ſchen Hoch und Untergrundbahn Geſundbrunnen--Neukölln. Die
Geſellſchaft iſt berechtigt, 4224 Millionen Mark vierprozentige
Obligationen auszugeben, deren Verzinſung und Amortiſation
von der Stadt Berlin gewährleiſtet ſind.

Konkurs. Die Gewerkſchaft Hohenſtein bei Koburg, welche
im Amitsgerichtsbezirk Rodach auf Kohlen mutete und im Ko-
burger Handelsgericht eingetragen iſt, hat heute vormittag den
Konkurs angemeldet.

Auszeichnung. Dem Generaldirektor Willi Stoewe-
Charlottenburg iſt der Charakter als Kommerzienrat ver-
liehen worden.

Ungariſche 454proz. Staatsrenten-Anleihe. Jn unſerer
geſtrigen diesbezüglichen Notiz muß es heißen: „Zeichnungen der
Beſitzer von Königl. Ungariſchen Staatskaſſenſcheinen von 1912,
die ihre Staatskaſſenſcheine zu 100 Prozent in Zahlung geben,
werden voll berückſichtigt.“ (Nicht evtl. berückſichtigt.)

Die Niederländiſche Bank hat den Diskont von 5 auf
418 Proz. herabgeſetzt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge des ſehr günſtigen Verlaufs der Auslandsmärkte
war die Tendenz für Brotgetreide heute ſtramm. Die Preiſe
waren beträchtlich höher. Auch Hafer war im Einklang mit
Roggen etwas feſter. Das Geſchäft war aber im allgemeinen
vecht gering. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 200,00, Juli 203,60, Septbr. 198,50 behauptet.
Roggen: Mai 159,25, Juli 162,75, Sepbr. feſter.
Hafer: Mai 164,50, Juli behauptet.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Räüb 51: Februar Mai Okt. m M ſtill.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18, Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſtillem Geſchäft und leicht gebeſſerten Kurſen war die
Grundſtimmung der Börſe feſt. Die günſtige Beurteilung der
Bilanz der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt machte hier auf die
Kursgeſtaltung der Kreditaktien keinen Eindruck; ebenſo blieb
auch die Gründung der A. E. G.Schnellbahn, Aktiengeſellſchaft
ohne nachhaltigen Einfluß. Von Montanwerten zogen die
geſtern rückgängigen Hohenloheaktien ſtärker an. Von Schiff
e erhielt ſich das Jntereſſe für Hamburg Süd

ogen auMeinungskäufe ca. 1 Prozent an. Eine Stütze hier ſie feſte
Tendenz des es an den günſtigen deutſchen Außenhandels
e ennſhen Eiſenbahngefeltrceft
einer iſchen Ei bei den Borſigwerken.Tag et hSalpeterpreiſe.

Halle a. S., t8. Februar. Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg
10.50 4. März 1914: Hamburg 10.35, Magdeburg
10.50 Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg
10,45 feſt.

Trockenſchnitel.
Halle a. S.,, 18. Februar. Preis pro 100 kg 060 waggon

W hier in Leihſäcken.

Magdeburg, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8.90--8. 97x Nachprodukte 75 o ohne

Sack 7.00 7. 10 Tendenz: ruhig. Brodraffinade J ohne Faß
19.00 bis 19.25.; Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 18.75--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.50, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. dukt tranſito frei an Bord Hamburg:
Februar 9.32 9.3714 B.. März 9.27x G., 9.40 B.

April 9.421 G., 9.47x B., Mai 9,55 G., 9.571 B., Auguſt 9.77x G.,
9.80 B., Oftober Dezember 9.621 G., 9.65 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg 18, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Februar 9,35 G., März 9,871 V., April 9,421 G., Mai 9,65 G.,
Auguſt 9,77x G., Okt. Dez. 9.65 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Februar. (Eigener Drahtberkcht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
März 50 G. Mai 50 G., Sept. 52 G., Dez. 52 G., ſtetig.

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom 17. Februar 10914.
Infolge der milden Witterung gehen Aufträge in verſtärktem

Maße ein, da mit der Beſtellung bald begonnen werden ſoll, Die
Preiſe für Futterrübenkerne ziehen weiter an. Jn Pflanzkartoffeln,
Gerſte und Hafer wurden weitere Partien geräumt.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Saaten für 100 kg (je nach Menge und Verſandſtation):

Sommerweizen: Orig. Raeckes Bord., Orig. Rud. Bethges
28--30, Mahnd. Bord. 27--29, Rud. Bethge, Strub. r. Schlanſt.,
Rimp. r. Schlanſt., Hein. Japhet, 1. und 2. Abſaaten, 22,50 bis
25,50 Hafer: Orig,. von Kalb. Vien. 28-30, Orig. Sperl.
Sinsl., Orrig. Mahnd. 27--29, von Loch. Gelbh. Strub. Schlanſt.
Leutew. Gelbh., Sval. Siegeshafer, Ligowo II, 1. Abſaaten, 21,50 bis
23.50 Sommergerſte: Orig. Rud. Bethges Gerſte II und
III 30--32, Orig. Mahnd. Hanna 27--29, Orig. Himmels lagerf.
Mel. 290--22, Bethges II, Proskow. Hanna, Sval. Prinzeß, 1. und
2. Abſaaten, 20,60--23,50 A. Futterrübenkerne: Orig,
von Borries Eckend. 108--140, Orig. Mohrenw. Veni vidi viei
80--100, Heinr, Mettes Obernd. 51--57, Heinr. Mettes Eckend, 45 bts
51, Walters Eckend. 44, Orig. Walters orangegelbe Walzen 50
Pflanzkartoffeln: 11 Sorten 6,20--14
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vorm 18. Februar früh 7 Uhr.

22
v tuort Sept Wind Wetter re z

druck ratur höchſter niedri S 2
Stand Sia 27

Halle 761,2 1 82 hHalbb. 8 0 4
Torgau 761 5 0 8W 2 volkig 6 0 2Nordhauſen 761,2 0 W 1 4 0 1
Magdeburg 760,1 2 8 3 8 1 0Gardelegen 759,2 2 S 2 8 1 0Brocken ---5 SW e bebedt] --2 --7 1

Unter dem Einfluß des zwiſchen den Tiefdruckgebieten im
Nordoſten und Nordweſten ſich hinziehenden Hochdruckrückens trat
im Dienſtbezirk im Laufe des Tages allenthalben Aufklaren ein.
Heute iſt unter der Herrſchaft des ſchnell von Weſten heran-
nahenden neuen Tiefs bereits allgemein wieder der Himmel be-
wölkt. Da der bis zum Kanal hinabreichende Tiefdruckausläufer
ſeinen Weg längs der Küſte fortſetzen dürfte, ſo haben wir auf
ſeiner Rückſeite bei nach Nordweſt drehenden Winden wechſelnde
Bewölkung und Niederſchläge in Schauern zu erwarten, die
Temperatur wird zunächſt ſich nicht weſentlich ändern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 19, Februar Wechſelnde Bewölkung, Niederſchläge in
Schauern, geringe Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar: Zeitweiſe etwas auf-
heiternd, meiſt wolkig bis trübe, mild, bieweilen Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar: Wechſelnd bewölkt,
mild, etwas Regen.

e

Das beſte Mittel gegen Jnfluenza.
Einer unſerer Mitarbeiter berichtet folgendes: Ein Freund

gab mir ein Mittel, von dem er, wie er mir ſagte, in den
Zeitungen geleſen hätte. Es war Kephaldol, welches zu billigem
Preiſe in jeder Apotheke erhältlich iſt. Bei Erkältungen nimmt
man am beſten 2 oder 3 Tabletten mit einem Schluck Waſſer vor
dem Schlafengehen und zwei weitere Tabletten des Morgens,
unmittelbar nach dem Aufſtehen. Bei Schmerzen iſt es ratſam,
zwei Tabletten auf einmal zu nehmen und alsdann ſtündlich
eine weitere, bis Beſſerung eintritt. Es iſt ſeltſam, wieviel ein
derartiges Mittel zu tun vermag. Jch habe ſpäter erfahren, daß
dieſes Präparat urſprünglich von einem Profeſſor eines be
deutenden Wiener Spitales verordnet wurde. Möge dem nun
ſein, wie ihm wolle. Nach Einnahme des Mittels war meine Er-
kältung bereits am nächſten Morgen vollkommen verſchwunden.
Jetzt halte ich dieſes Präparat ſtets bereit, und wenn irgend
jemand in meiner Familie eine Erkältung hat oder Schmerzen
irgendwelcher Art verſpürt, ſei es Rheumatismus, Nerven- oder
Kreuzſchmerzen u. dgl., ſo nehmen wir ſofort unſere Zuflucht zu
Kephaldol- Tabletten und erzielen ſtets augenblickliche Beſſerung.

Otto Kummer,Spexlalgesehäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Frhhhh NModerne Zimmeruhren.
Die Mütter tun unrecht, wenn ſie ihren Kindern im frühen

Alter ſchon unverdünnte Milch geben. Eine Verdünnung allein
genügt aber nicht, ſondern es iſt erforderlich, daß der Milch zur
Ergänzung ihres Nährwertes ein Zuſatz von „Kufeke“ gegeben
wird. Die Ernährung mit einer Miſchung von „Kufeke“ und
Milch bringt die Kinder zu einer vorzüglichen Entwickelung und
ſchützt ſie nach Möglichkeit vor Säuglingskrankheiten.

Etwa 6 Millionen Gros 864 Millionen Stück Schreibfedern
werden nach ſachverſtändiger Schätzung alljährlich in Deutſchland
verbraucht. Davon wird annähernd die Hälfte, zum größten Teil
mit deutſchen Aufſchriften, aus dem Auslande (England) bezogen.
Millionen gehen auf dieſe Weiſe dem Nationalvermögen verloren.

eder Deutſche ſollte zu ſeinem Teil dazu beitragen, die
einheimiſche Jnduſtrie zu unterſtützen. Wer Brauſefedern
kauft, erhält gute, deutſche Erzeugniſſe, da die Firma Brauſe
K Co., Jſerlohn, bekanntlich bereits ſeit 1895 die Herſtellung
von Schreibfedern in großem Maße in eigener Fabrik betreibt.

kottel Broskowski empfehlen aus ihrer Stadtküche:

Vollstäncige Mittag- u. Abendessen
sowie einzelne warme und Kkalte Platten

in gesehmackvoller und vornehmer Ausführung
zu sehr mässigen Preisen.

Vorschläge jederzelt bereitwilligst und Kostenlosund ohne Verbindlichkeit für den Besteller- [2576

r



Empfehle aus letzter Ernte ab Station Göttingen:

hafer: Original Beſelers Kr. II weiß.
Original Beſelers Kr. III gelb.
Original Weender Duppauer

Sommer Original Weender Galiziſcher nolben
weizen Roter Schlanſtedter.

Erbſen Original Weender viktoria
Weender frühe grünbleibende Folger

Feldbohnen: Original Weender halberſtädter

V Weltaus ellung BrüſſelSrand Prirx, e W

Original Beſelers Sagrort

Halbe Fracht Preisliſte und Muſter koſtenfrei.

O. Beſeler Nachf., A. CLohmann,
Kloſtergut Weende bei Göttingen, Provinz Hannover.

uszeichnung, als Geſamtbewertung.
Goldene Medaille erſter Klaſſe, als Zuſchlagspreis für Getreidezucht,

M alle a. S.
1000 kg 100 kg

J 280 50 M. et230 50 W270 29
ausverkauft ee 260 28 M.ausverkauft

ausverkauft Villa250 27 M. im Norden Halles, ſehr gute
Gegend, mit groß. Obſtgarten,
Stallgebäude mit utſcher
wohnung, an zahlungsfähigen
Käufer zu verkaufen. Offert.
unter B. F. 3105 an Rudolf

x

X

Brüderſtraße. (2566

Narſchal Dreſchapparat
für elektr. Dreſchanlagen billig
verkäuflich. Off. unt. Z. s. 328
an die Exped. d. Ztg. (1042

V

San ban ſtraße 5, 9 Zimmer undNebenräume, S r Lage,r 8halb. z. 1. April preisw
Beſichtig. jederzeit. Tel. 2714. Dis

Einfamilienhans,—

zu verm. oder zu verk.
Wir liefern unſere

u Saſonbriketts
ſälteſte Marke des Geiſeltales, von anerkannt vorzüglichſter HeizkraftW Feltnaftem Aſchengehalte) in Fuhren, den Ventner h Pfg.,
rei Ge

Aufträge werden in unſerem Kontor, Magdeburgerſtraße 11,

entgegengenommen. (2537Dörsfewitz-Rattmannsdorfer
Braunkomen-Industrie- Gesellschaft.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
und gutsitzende Ochsengeschirre

nen Gustav bude, Satflermeister,
billigst bei

Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. [949
Verlangen Sie
meine diesjährige Preis lIiste über
Gemüſe-, Blumen-- u. HSeldſämereien

mit angeſchloſſener Spezial-Preisliſte über ſämtliche
gärtneriſchen Bedarfsartikel.

Das mir in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen werde ich
nuch in dieſem Jahre durch Lieferung nur beſter keimfähiger und
ſortenreiner Samen zu rechtfertigen ſuchen. Die Leiſtungs ähigkeit
meines Spezialgeſchäftes für gärtneriſche Bedarfsartikel ergibt
ſich aus dem regen Zuſpruch von Seiten hieſiger und aus war
Berufsgärtner.

Max Krug,Talamtſtraße 3. Fernruf 8062. (Hallmarkth).
Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der

von der Landwirtſchaftskammer anerkannten m empfehle ich:
Raeckes Bordeaur-Sommerweizen 1. Abſaat,

Rudolf Bethges In Gerſte l. Abſgat.
Preis bei Abnahme: 100 kg 500 000 kg p. D.Ztr.Weizen Mk. 23.00 Wo Station

Gerſte Mk. 21.00 2050 20.00 Leopoldshall.
Neue Säcke 1 Mk. per Stück.

Anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und von
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Veſondere
Frachtermäſßtigung für Saatgut bei der Wſcrttanns, [2096

A. von Krosigk, cent un
ötrubes roten öchlanſtedter ommerwelzen l u. 2. Abſ.

flugbrandfrei geerntet gebe ab er100 kg à 24.- Mk. I. Abſaat, à Mk. II Akiſaat,
1000 kg à 230. Mk. I Äbſaat, à 220.- Mk. II. Abſaat,

auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der von
der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten in Käufers oder
neuen Säcken à 1.25 Mk. Beſondere Frachtermäßigung für Saat-

gut bei der Abfertigung. [1045Walther MHaberlanddl,
Rittergut Pruſſendorf, Station Stumsdorf. Tel. Zörbig 15.

Auf Grund der allgemeinen Bedingungen für den Verkauf der
oon der Landwirtſchaftskammer anerkannten Saaten empfehle ich:

Original Baecho's Bordeaux-ommerweizen.

Höchſte Ertragfähigkeit durch mebriäbrige Anbauverſuche an ver-
ſchiedenen Stellen a eſtellt. Stroh kurz und lagerfeſt. Körner-
ausfall beſchränkt durch Leg32 r. Kerggerergß
Waren der beiden letzten Jahre am Zü aZtr. pro Morgen durchſchnittlich. er Weizen iſt r von

J n s faſt an icz ſ ugpzandre
Se ondere n ne für e e er Abfertigung

a. Raecke 5 hemsdorf, Poſt Gr. Rodensleben,Stat. Ochtmersleben.
Anerkanunte Saatzuchtwirtjgpaft der Landwirtſchaftskammer

n Halle a. Saale. J
Aufträge auf Feldarbeiter

(Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Fen rühjahr 1914 nimmt für die
Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten (ausge-nommen Herzogtum a entgegen

r der Landwirtſchaftskammer
ür d e Provinz Sachſen

sofort

zu

W vermieten!
Arcy

79

Mit ſelbſttätigem HFahrſtuhl
Nähe Riebeckplatz, zentrale Lage,

Eine 5- ev. 6-5immer-Wohnung,
neu hergerichtet, mit allem Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
Zentralheizung mit Warmwaſſerbereitung, Staubſauge-
apparat und reichlichem Zubehör, ſowie zwei Balkons,
zwei Toiletten 2c.,

Leipzigerſtraße 61/62.
t Zu erfragen im Laden der „Halleſchen Zeitung“.

G 6t ſt 69, Nähe der Hauptpoſt, Promenade u. Theater,k. e n r. die von Herrn Dr. med. Seeligmüller z. Zt.
benutzte, hochh. P I. Etage, beſt. a. 13 Wohnräumen, im ganzen
od. geteilt, Möchk en z Badez. Zeptp -Heiz. u. el. Licht in ſämtl.Räum., Kch. m. Gash., 2 2 Innenkl, 2 ſehr ger. Balk. n. d. Gart.,z. 1. April 1914. Näh. b. Hsw. G. TVhber, III. Et. I., od. Gr. Wtoinotr 6 I.

&Thielenſtr. 54 I z. Zt. von Herrn MajorSehlee ewohn weg
zugsbhalber 1. Juls zu

vermieten. 8 Zimmer, Zentralheizung, elektriſch Licht uſw.
Beſichtigung von 11--1 Uhr. Näh. Königſtraße 26. [2169

„wangsperſteigerung. Saatgetreide
Donnerstag, den 19 von re Lan dwirtſgaſtotammerrm 10 Uhr e aner rainite I. Abſaaten:
im Gerichtsgebäude hier a) R. Bethge-Gerſte II,

1450 Flaſchen guten Sekt 9 Sontiecete
c) Sommerweizen, rot. Schlan

gen ofortige Barzahlung. ſtedter, abzugeben. (1044erkauf beſtimmt. (2539 Ri
Grosse I,Gerichtsvollzieher, Goetheſtraße 2.

Gut,
an Bahnſt. gel. Nähe Bad Sulza

ittergut Queis.

Habe eine Schäferei von ca.

65 n maſſ. r 160 tragenden
m eb. u. to nv 0 er 2d e i t b. o S Rambouillet-

enlo ur mbie a. S., Bahnhofſtr. 27 Mutterſchafen
mit voller Wolle und (1024

zwei engl. Zuchtböcke
ſofort preiswert zu verkaufen.

V. D. Sechwenn

Saat Kartoffeln
Ovale frübblaue,Juli-Nieren, Neukloſter i. Meckl.

Cralle, Fernruf Nr. 7.
aiſerkrone,Rote Roſen,

en Frühblaue ovale
Magnum bonum,
Up to date,nduſrrie, prima geſunde Ware aus kleichtem
Siedara, Sandbod., ferner Kaiſerkronen,
Wohltmann Juli-Nieren und andere frübeSohltmann u. mittelfrübe Sorten emg

ich preiswert.Rob. Erbe, Iuh. Karl Erbo

Kartoffel- Grof Handlung,

Auguſtaſtraße 10. Tel. 1425.

Wer Brocken,
von leichtem und Sandboden in

mittelſt. geſunden Knollen.
Ferner aus hieſigem Anbau

erſte Original-Abſ.
der bedeutenden Kartoffelzucht
und Verſuchsſtation Galiziens
Heh. Dolkowsky Sohnſtärkereich. Muaſenlartpeln

Petronius, Ursus, dona,Farys. Koral, in
potentat, Zvyszei.

C. Klietz,
Prov. Sachſen.

2 Cyl. 10 S.Benz-Auto,
en erhalten, re kt ar ſofort äußerſtbillig zu verkaufen.

Ewald Harsdorf
Neriyegers

leben
Halle a. d. S., Magdeb ſt ße 67. [1959

h etengeſuch kauf d bi
Runkeln, Pa. Gerſtenſchrotſ et r s n Klavierſpiel-Apparat,

aus eigener Mühle, garant. rein, Jeden Poſten gut erhalten,
waggonweiſe, kau Mk. 8.25 pro „tr.,e jed. größerenPoſten. Kaſſe na Gute

bei e ehrbezus billiger,Herm. R. Bumann, al n vMagdeburg, Olvenſtedtertr. 50. ober Peißen. Tel. 1474 g.

für 280 M. zu verkaufen.
Beſichtigun Donnerstag undre fag vormittag

2580] Natbausſtraße 7 II.

alte Seldtauben,
lebende, Zauft zu a

emre r leS., Wörmlitze

Seidenhaus Geor
5 Rabatt.

e g Schwarzzenberger
tglied des un Er. Steinstr. 88.,

altbarsatemogdernste Braut-Seidse
Meszalins, Greèpe de

S D weiche, glanzreiche Garantie-Stoffe in Seſde u. Wolle mit Seide,

Euolienns, Satinfuch, Voils.
Musterkollektionen bereit willigst.

Sonntags geöffnet 11 Uhr.

Fggers,Magdeburg. Fernſpr. 5932.
4 Verlangte Perſonen

Eleve-Geſuch.
Suche zum 1. April d.meinem Morg. gr., ſ ön geJ legenen Gute Shurin ens, wo

intenſive Getreide u. Rübenbau-fowie Rindvieh in Pferdezucht
beſteht, einen j en Mann zur
Erlernung ver and wirtſchaft

a e lau a enhe eHe0 eWenen unter
t. 3288

Exped. d. Ztg.

Verwalterſtelle
beſ ſetzt. gov

den Herren Bewerbern beſt. Dank.
O. Saenberlieh, M. -Edlau.

Lehrling
für Klavierban ges Koſtgeld
n ſtellt ein

an die
(1048

Königſtraße 6.
Suche zum T. r a 7 e

enntniſſe in MiMamſell. wirtſchaft e erber-
lich. Bitte Zeugnisabſ ſten
Bild und Gehaltsanfſprüche ein
ſenden an die Exped. d. Ztg. unt.

Z. r. 3286. (1046
Zum 1. April ſuche ich wegen

meines jetzigen ein
auberes,ewandtes éStubenmädchen,

as rlezag im enr in der Wäſche iſt und ſchon
utem Hauſe gedient hat.
rau Geheimrat Riedel,Advokatenweg 36. (1ö14

Suche zum 1. April ein ge
wandtes, zuverläſſiges erſtes

Stubenmädchen

wegen Ver des jetzigen
mit guten Zeugniſſen
Komwmerzienrat Max Dehne,

Schimmelſtraße S.

Wirtſchafterin geſucht.
Zur Führung der Wirtſchaft

meines mittleren Gutes ſuche zum
1. April oder auch ſpäter eine in
allen Zweigen der Wirtſchaft er
fahrene Wirtſchafterin nicht unter

ahren bei Srplienan e g
Milch r eord mannKleinwirſchieeen Poſt i. Bahn

ſtation Baalberge i. Anhalt.
Geſucht zum 1. 4.
einfache Jungfer.

Perfekt. Schneidern, Wäſchenähen,
Oberhemdenplätten, immer
reinigen verlangt. eu rſchriften, Gehaltsanſp er W
lichſt Bild, erbeten.margargte Knae ne

Barby.Schloß ecrurs bei T deborn,
Bezirk Halle a.

Suche Gutsmamſell,
Haus und Küchenmädchen.

ewerbsmässigoAnna Dombe, Slellenermitlerin,

Breiteſtraße 31. (1055

Suche für mein. Kutſcher,
der beſte Zeugniſſe aufweiſen
kann, Stellung als berr-Richterſche éaatkartoffeln, r Futſcher dex

X Koettembeil, Sevdligſtr. 28.

Rich. Ritter, Pianofabrik,285

Venſonen- Angebote

(1034
üG'AeGKAAHqGGSGGGGOl (ÜÖUreawn

Erziehung u. Unterricht

Kyfſhäuser-Technikum

rankenbausen
u. Werkmſtr. Abteilg. fürc ne lanbe vieſgt

e. en e u ene Dir. Prof. Huppert

COordes“ gehe (1038

Bebleidungs-Alademi

Gr. Steinſtraße 24.Winde wirkliche Akademie

r Zuſchneider, Zirgktricen u.
chueiderinnen grüne u. erfolg-

reichſte Ausbildun StaturFamil enbedar Näh. d. Grat-
roſp. O. Paviads. Direktor.
Jung. Mäüdeh. erhalt. grüngſ, gründl,

Ausbildung in Haushalt ung
Wissenschaft., gut eVerpflegmähig. Preis. Prospekt. Referent
Döehterpenionat Ir23. II. Sehüin,

Fräul.
Eberswalde (Mark),Neue Schweizerstrasse A

ger Pensionſitgrit noch gfuge Fwhäleri
Schulen h uſnahtgec d9äh. u. Z. u. 3157 z d Ztg. erb.

Marienheim,
Wohnung und
für junge Mädin 60 Pfg.

Ranniſche
ſtraße I7,

G irgſleaun ing
ch guter

(626

Empfehle mich zur Behandlung
von

Drauenbraub heiten

verſchiedener Arten, als Senk-
ungen, Knickungen, Wander-
Niere, Migräne uſw. durch
naturgemäße Behandlung.

R. Schlurielk,Fatprhrilbunviger,
Hochſtr. 11-17. Fernſpr. 2389,

Am Steinweg. (1958
ne

Vorschriftsmässige
Turn-Sweaters

und (1039
Turn- Hosen

für Damen und Mädchen in
grösster Auswahl im

Sporthaus Bacher,
Halle, Leipzigerstrasse 102.

hren hJ iter
Gr Sreinstro g. 704

vanatorium Pr. Rosell,

Pallenstedt im ar.

ſdumſſſen Knchrichten

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Xöttichau, 18. Febr. 1914,

Pastor Hennig u. Frau
Olga geb. Werner.

Stelle ſuchen 1. April: Junge
Mamſell für Gut bei Hae et Mamſell für Gut bei

eipzig. Binneweiss, Jnh.Friedrich Gareis, gewerbs-
e teuenvermitkler Stern

ſtra (2568

übernimmt bei ſachgemäßer Be
diennns und h Preiſen

hmnarKönigſtraße 70.

Aus biefigen Blättern
Geſtorben:
Karoline Krane, 81 Jahre. Brerg u

onnerstag nachm. Uhr auf
dem Nordfriedhofe.
Aus auswärtigen Blättern:Mädehen. e Verlobt: Fräulein n1. April Stellun u ters Raithel mit Herrn Re ials Stubenmäd Werte le re r 8 85 t

a e ne ſenrit Roed (Sanger
zen r r cn WvVermietungen Doht er. Herrn Direktor

e eSteinweg S s gar 5 n: Syrr SWohnung Kann Karte et
von 5 Zimmern ſof. od. z (Erfurt). Hr. Rentier Johann
n vermieten. Näh. Groſſe Goneig. eteinſtr. 15 vart inks Hr. Glaſermeiſter ar milian

ſöbeſtransporte en0 o ran por ämer (Wittenberg). Frau
Lehmann (Zeitz).

o yer verw. gew. Lutze geb.
G Connewitz).

D

Reige

mitta

D ü n

unter
gebmi
ausſo



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Heitung 19. Sebruar 7914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Große landwirtſchaftliche Woche.
Berlin, 17. Februar 1914.

Der heutige Dienstag einige 30 Verſammlungen im
eigen eg Großen tAnfang machten die Pomologen. In den Vor
mittag fielen auch die igen Verſammlu derDüngerabteilung, Deutſchen mir wirt
ſchaftlichen Vereins und Landfrauentag. Die be
deutendſte war die der Vereinigungder Steuer und Wirtſchaftsreformer. Beſonders
eifrig wird gearbeitet in den verſchiedenſten Räumen des Hauſes
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Die
Deutſche Landwirtſ Geſellſchaft hat ihren Mitgliedern be

Bericht über das abgelaufene Halbjahr vorgelegt. Der

dere geriet chnſ d t vieln Sie denſten Sebieten weit et n
Segiehungen wieder gefördert. Die er

aten
im Werte von über 1 100 000 Mk. Der Sonderausſchu Cgf e berhendelte m Recht bare den m ne

Kohlfliege auf den Kohlfeldern e Weg großen

nterrichten kann. Es iſt beabſichtigt. weiteren Kreiſen die Er
gebniſſe dieſer Verhandlung zugängkich zu Der Sonder
ausſchuß für El den Entwurf der UnfallVer

bis heute noch nicht erbracht iſt.er m Gegenteil zeigt die geringeBVeteiligung, die überall trotz nſügſter Vorbedingungen die frei

willige Arbeitsloſenverſicherung aufweiſt, daß gerade in den
Kreiſen derer, an die bei einer Reichsarbeitsloſenverſicherung in
erſter Linie gedacht iſt,
Verſicherung kaum empfunden wird. 2. Eine Reichs
arbeitsloſenverſicherung würde nicht nur eine weitereBelaſtung der erwerbstäti Stände des Volkes S

undunge ſchleßlich, welhe die

Dieſe Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Rei und Lan Dr v erprag an e de dtagsabg. Dr. Otto Arendt (Berlin)
Reichsbankdiskontſätze

des Jahres 1913 unter Vorlegung folgender Entſchleßwung:
„Die Vereinigung der Steuer und Wi rmer hält

es für eine unerläßliche Pflicht der verbündeten i und
ragen, daß die Wiederkehr

der Reichsbank vermieden wird,d e dafür Sorgeübermäßig hoher Diskontſätze
insbeſondere wird empfohlen: 1. die Beſeitigung der Notenſteuer,Abend hinein dicht beſetzt von den verſchiedenſten Verſammlungen die die Reichsbank i ig einſchrän

in ihren unVerſammlung der Steuer und Wirtſchaftsreformer. 2. die Vermehrung und Schutz h de Kee
Unter zahlreicher Betetligung ihrer Mitglieder trat heute de vank durch Erweiterung der Silberprägungen und durch die Er

Vereinigung Steuer und Wirt rmer zu ihrer höhung der Zahlkraft der Silbermünzen; 3. die Wiedereinführung
r zuſammen. Der Vorſitzende Graf der Verzinſung der zum mindeſten für die befriſteten

Nirbach (Sorquitten) führte u. a. aus: Unſere Vereinigung iſt Depoſiten.
Mitglied des Se für deutſchen Grundbeſitz in Berlin In der Ausſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß nicht
geworden. Dieſes Zuſammenwirken ich darf ſagen S die zunehmende Goldproduktion eine Beſſerung der Lage des

Elemente iſt eine liche Erſcheinung. Unſer Marktes herbeigeführt habe, ſondern die Wirtſchaftspolitik und
wirtſchafthiches Leben würde ſich viel geficherter und erfolgrei die Handelsverträge. Es habe mit dem Bimetallismus nichts zucher

e irtſchaftlichen Fragen vor allem poli
tiſche Gegenſätze ausgeſchaltet würden. Das gilt zumal für die
heutige Zeit, in der es ſich um die

Verteidigung des Privateigentums,
das ernſtlich gefährdet iſt, gegen ſozialdemokratiſche und ſozials
ſtiſche Kräfte handelt. Die Sozialdemokratie benutzt erfolgreich
zwei Gebiete zur Erweiterung ihrer Machtſtellung die ſozial
politiſche Geſetzgebung und die Reichsſteuergeſetzgebung Man
kann für eine Sozialpolitik, wie ſie in der allerhöchſten Botſchaft
von 1881 zum Ausdruck kommt, volle Sympathie haben, und man
kann, ohne inkonſequent zu ſein, die neueſte Entwicklung

r ſcharf verurteilen. Der Ab-ſchlu

zur ammlung zu vernichten, die Vermögensflucht
Wien ſ Aontiſgen Geſ etzgebu Beſeitigung des Rei

1 ozi ng. g eichsReiches entſprechende Erhöhung der Matrikular-
beiträge und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die Bundes

n We Buden e nächſt rtrerſa ung hö zunä einen Vortrag von Pro-
feſſor Dr. Moldenhauer (Köln) über die Notwendigkeit eines
wirkſamen

Schutzes der Arbeitswilligen
e die Frage der ArbeitsloſenVerſicherung. Der Redner legte

Entſchließung
bor: A. Bezüglich des Schutzes der Arberitswöllegen:

„Die ſeit Jahren ſich mehrenden Klagen aus den Kreiſen der
und der den Streik verwerfenden Arbeiter zeigen,

daß der Schutz der Arbeitswilligen vollkommen
ungenügend iſt, teils weil die Geſetze keine hinreichende
vandhabe bieten, um ſchnell und wirkſam einzuſchreiten, teils,
weil die Behörden, insbeſondere die Polizeibehörden, von den
ihnen heute ſchon zur Verfügung ſtehenden Möglichkerten zum

e der Arbeitswilligen ungenügend Gebrauch machen. Die
Autorität des Staates, das Intereſſe an einem ungehinderten
Fortgang der Produktion und die Rückſicht auf die die große
Mehrheit bildende Maſſe der Arbeitswilligen erfordern
dringend einen ſtärkeren Schutz gegenüber demTerrorismus, der von den Streikenden und ihrem Anhang
ausgeübt wird. Dieſer Schutz iſt zu erreichen auf dem Wege einer
beſſeren Jnſtruktion der Behörden über die ſchon nach
heutigem Recht erlaubten Maßnahwen zum der Arbeits
willigen ſowie einer beſſeren Ausbildung der mit der
Abwehr von Strerkausſchreitungen betrauten Poläzeimann-
ſchaften, vor allem aber auch auf dem Wege einer Aenderung
der Durch ſie iſt ein erweiterter Schutz der
Perſönlichkeit Bedrohungen anzuſtreben, ein
beſchleunigtes Verfahren Aburteilung von Streik
aus einzuführen und insbeſondere eine Handhabe zu

Beläſtigungen durch Streikpoſten von
vornherein unmöglich zu machen.

B üglich der Frage der Arbentsloſenverſiche-
Vereinigung der Steuer und Wirtſchaftsreformer be

grüßt mit die ablehnende Haltung derReichsregierung gegenüber den Anträgen auf Einführung
die dene t ſende akeriogeg her des We Dingen die Dauer der Arbeitsloſigkeit e eenee

rung

e e

tun, wenn die Getreidepreiſe ſinken. Die Entſchließung wurde
u

e Neuwahlen zum Vorſtand ergaben die Wieder
wahl des Grafen Mir bach (Sorquitten) zum erſten Vorfſitzen
den, des Kammerherrn v. F rege (Weltzin) zum erſten ſtellver
tretenden und des Grafen Wilamowitz-Möllkendorff
(Schloß Gadow) zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden an
Stelle des verſtorbenen Grafen Kanitz.

Die Verſammlung beſchloß dann als Statutenergänzung fol
gende zwei neuen Punkte zur Aufnahme in das Programm der
Vereinigung: 1. Die Grhaltung und der Schutz des
Privateigentums, welches die Grundlage der Kultur und
der Rechtsordnung iſt, muß die Richtſchnur jeder ſtaatserhaltenden

rn r g i r Mittelſtandesin a un and iſt eine teVolks wirtſchaft. ttamjdeg Augaven ver
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf

„Die Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes
neueſter Zeit im Gebiete der direkten Steuern, der Kirche und
der Schule in Preußen ſowie der Sogzialpolitik und der Reichs
ſteuergeſetzgebung“. Die Vortragenden, Präſident des Kaiſerl.
Statiſtiſchen Amtes a. D. Profeſſor Dr. van der Borght
derr

ff. ied des e es loß Gadow) Igemeinſam folgende S legten

r r I ſtaatlichteuer. Dadurch iſt di t der kommu iLaſt nalen direkten Beſteuerung
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Lage die Zahl

bleibt als i leichgeiti in viicherer Ap e Schulen r r re
Die neueren r der ſozialpolitiſchen Verſicherung be

ein Bedürfnis für eine ſolche

t tung, daß die Jugend ozu
e G f

ſteuer einzulöſen, die e e e WReichoſt ſeboct

2. Deutſcher Landfrauentag.
Unter dem Vorſth der Gräfin v.

c der aus allen Teilen des Reichesaußerordentlich ſtark beſuchte 2. Deutſche auentag ſtatt. An
den Beratungen mehrere Vertreter der Reichs, Staats

örden teil. Nach einem von der Vorſitzenden
ausgebrachten Hoch auf die Kaiſeri e über das Thema „Die
Ausrüſtung der weiblichen Jugend“ Frau v. Rohr-
Schloß Meyenburg' über „Wirtſchaftliche Ausbildung'.
Die weibliche Jugend ſoll unterrichtet werden durch hauswirk-
ſchaftliche Anleitung, durch Handarbeitsunterricht, durch Anleitung
zur Sparſamkeit und durch Aufklärung über Geſundheitspflege-
Es pfiehlt ſich, Haushaltungskurſe unter Heranziehung von
Haus lehrerinnen veranſtalten. Frau Landrat von
Arenſtorff (Zahren lte die jinnerliche Hebung'.
Sie hob als Ha die Pflege re dhervor. Eine weitere Hauptforderung iſt die Pflege ele.

ege ündenkbar und die Behaup
eine religiöſe Schonzeit bedürfe,

berechtigt. n t e egeei un Sb „Däe Diakoniſſen- und Landpfe h im Dienſte der Krankenkaſſen“. Zu
em Punkte wurde folgende Entſchließung einſtimmig ange

nommen: „Die planmäßige Anſtellung von Diakoniſſinnen und
i auf dem Lande iſt im Intereſſe der Fürſorge

en. Die Ausdehnung der Kranken

blichen t r. nweibli p in ozia ich.Die Aufbri der el t nach den lokalen Verhältniſſen
ſo zu regeln, die Koſten entweder von den kommunalen Ver
bänden oder von den Trägern der ſozialen Verſicherung oder von
Privatperſonen oder von allen Genannten gemeinſam getragen

Es wurde ſodann beſchloſſen, ein Huldigungstele-
gwramm an die Kaiſerin abzuſenden, in welchem der Freude
darüber Ausdruck verliehen wird, eine Landesmutter auf dem
Throne zu wiſſen, deren warm ſchlägt für die Töchter des
Volkes und ebenſo für die weibliche Jugend auf dem Lande.
Hauptverband der Güterbeamtenvereinigungen Deutſchlands E. V.

und Gemei

hne Religion ſei eine

r von hervorragenden der e Wogen 2r land wirtſchaftlichen Behörden. e orſi 8Haupßtverbandes, Herr Forſtrat EulefeldLauterbach, ſchloß
ſeine ſchwungvolle Begrüßungsrede mit einem dreimaligen Hoch
auf Kaiſer und Reich. Nach dem Jahresbericht des Hauptgeſchäfts
führers Direktor Goetſchmann- Breslau ergriff Herr von Wangen-
heim das Wort zu ſeinem über „Die ſoziale Lage
der Güterbeamten“. Die Beſtrebungen der Güterbeamten

ur Hebung des Standes ſeien von den maßgebenden Körper-ſchaften beſonders von den landwirtſchaftlichen Behörden mit
Aufmerkſamkeit ſeit Jahren verfolgt und durch Einführung von
Lehrlingsprüfungen, Einrichtung von Bildungsanſtalten für
Güterbeamte uſw. Kräften unterſtützt worden. Die Ge
währung des Titelſchutzes für ſtaatlich geprüfte Güterbeamte ſei
nur eine Frage der Zeit. Der Herr Redner empfahl den Güter
beamten feſten Zuſammenſchluß aller Beamtenkategorien und zum
Schluß die Eingabe einer Bitte an den Herrn Landwirtſchafts-
miniſter, den Beſchluß der Konferenz der Landwirtſchaftskammer-
vorſitzenden vom 4. Februar d. J. betreffend Verbeſſerung der
Rechtslage der land wirtſchaftlichen Güterbeamten zur Durch-
führung zu bringen. In dieſem Beſchluß wird den Landwirt
ſchaftskammern empfohlen, die provingiellen Vereinigungen der
Eüterbeamten den Kammern anzuſchließen und beſondere Aus
ſchüſſe für Güterbeamte bei den Landwirtſchaftskammern zu
bilden. Jm Anſchluß hieran teilte Herr von Klitzing Nieder
Zauche mit, daß die Landwirtſchaftskammer für Schleſien bereits
zur Einrichtung von Ausſchüſſen für Güterbeamte geſchritten
wäre. Auch von der Landwirtſchaftskammer von Pommern und
Kaſſel, ſowie Oſtpreußen wurde die Bildung von Ausſchüſſen für
Güterbeamte in nahe Ausſicht gerückt. Nachdem der Vorſitzende
den Herren von den Landwirtſchaftsbehörden für ihre anerkennens-
werten Bemühungen hatte, wurde zur Erledigung der
inneren Angelegenheiten des Hauptverbandes geſchritten, deren
Beratung ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hinzog. BVeſchloſſen
wurde gelegentlich der Wanderausſtellung der Deutſchen Land-
wirtſchafts Geſellſchaft in Hannover, dort am 21. Juni einen
Güterbeamtentag abzuhalten. Die impoſante Verſammlung ſowie
das gemeinſame Feſtmahl war die Kundgebung eines unaufhalt-
ſam emporblühenden Standes, der in Treue zu Thron und Reich
beſtrebt iſt, ſeinen Angehörigen die Segnungen wirtſchaftlicher,rechtlicher und ſozialer Fürſorge in lauterſter Weiſe zu ver

ſchaffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Konſervativer Parteitag für Thüringen.

Weimar, 17. Februar.
Am Sonntag nachmittag fand hier im großen Saale der

„Armbruſt“ der konſervative Parteitag für Thüringen ſtatt.
Nachdem der Vorſitzende des hieſigen konſervativen Vereins,
Oberregierungsrat a. D. Fuhrmann, die zahlreich Er
ſchienenen begrüßt hatte, hielt der preußiſche Landtagsabge-
ordnete Generalmajor v. D. v. Ditfurt-Berlin den erſten
Vortrag über Politiſche Rückblicke und Aus-
blicke Hierauf ſprach Generalſekretär Kunze Berlin
über „Großkapital und Mittelſtand“. Voneiner Diskuſſion wurde abgeſehen. Zum Schluſſe wurde noch
einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:

„Der zahlreich aus allen Schichten der Bevölkerung be-
ſuchte Parteitag der Konſervativen Thüringens ſpricht der
konſervativen Reichstagsfraktion ſeine Zuſtimmung und ſeinen
Dank aus für die Haltung, die ſie zu den politiſchen Fragen
des letzten Jahres eingenommen hat. Der Parteitag bittet die
konſervative Fraktion des Reichstags, alles daran zu ſetzen, um
die Grundlagen unſeres völkiſchen Seins, an
denen von ſozialdemokratiſcher Seite aus mehr denn je ge
rüttelt wird, erhalten und befeſtigen zu helfen. Als
ſolche Grundlagen betrachtet in erſter Linie der Parteitag in
Uebereinſtimmung mit dem konſervativen Parteiprogramm
unſere von Fürſt und Volk beſchworene Reichsverfaſſung, die
unter keinen Umſtänden einer Demokrati-
ſierung ausgeſetzt werden darf, unſer unter der Kommando-
gewalt des Kaiſers ſtehendes Heer zu Lande und zu Waſſer,
unſere ſeit 1879 geltende Wirtſchaftspolitik als Schützer der
nationalen Arbeit und eine rer Bekämpfung der
Auswüchſe unſeres irtſchaftslebens und ins-
beſondere des ſpekulativen Großkapitals zur Er-
haltung und Förderung eines breiten und kräftigen Mittel
ſtandes in Stadt und Land.“

Güterbeam DeutDie Verſammlung, die recht S beſucht war, erfreute ſich des

Der



m Der Stüchwahlkampf in Jerichow T und TI
wird von ſozialdemokratiſcher Seite mit fieberhafter Anſtrengugeführt. Alles agitatoriſche Brennmaterial wird geh un

die „kochende Volksſeele“ in Siedehitze zu erhalten. e
ſteht rechts, ihm gilt der e iſt Thema aller
und Redner. Ueberaus intereſſant iſt, daß die m che
(Magdeburger) „Volksſtimme“ an erſter Stelle folgende Mit
teilung gebracht hat (Nr. 38):

„Wen wählen die Fortſchrittler? Wie uns W
wird, beabſichtigt am nachmittag der frühere chs
tagskandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei
r m W e Se t n teur r äke aus Berlin-Steglitz, in einer Verſammlung zu ſprechen, in Burg imKonzerthaus ſtattfinden ſoll.“ 8

Mit dieſer Mitteilung will das ſozialdemokratiſche Blatt den
Anſchein erwecken, als ob hinter Nuſchke die geſamte Fort
ſchrittliche Volkspartei ſtände. verſchwei it Flei
daß hinter ihm nur jener radikale Flügel ſteht, der in
ſeinem führenden Organ, dem Berliner blatt“, tagtäglich
die Wähler ermahnt, rot zu wählen, damit die ſchwache Mehrheit
der Linken im Reichstag nicht noch mehr geſchwächt werde, wie es
durch den Verluſt von Offenburg-Kehl ſchon geſchehen iſt.

p l Anna Luiſe zu Schwarzburg,
geborene Prinzeſſin von Schönburg-Waldenburg, die Gemahlin
des regierenden Fürſten Günther zu SchwarzburgRudolſtadt,
vollendet am Donnerstag, den 19. Februar, ihr 48. Lebensjahr.
Jhre am 9. Dezember 1891 zu Rudolſtadt geſchloſſene Ghe iſt
kinderlos geblieben.

Hundertjähriges Regimentsjubilänum in Halberſtadt.
Das Jnfanterie- Regiment Pring Louis Ferdinand von

Preußen (2. Magdeb.) Nr. 7 feiert am 16. Juni 1915 ſein
hundertjähriges Jubiläum. Das Regiment hat dieſen Tag für
die Feier auserwählt, weil es an ihm dem Gedenktage der
Schlacht bei Ligny ſeine Feuertaufe erhielt. Jm Feldzug 1866
focht das Regiment tapfer bei Münchengrätz und erwarb ſich am
3. Juli im Swiep-Wald auf dem Schlachtfeld von Königgrätz
durch ſeine heldenmütige Hingabe und unerſchütterliche Tapferkeit
unvergängliche Lorbeeren. Am Kriege gegen Frankreich nahm
es ruhmbvollen Anteil und zeichnete ſich bei Beaumont beſonders
aus. In den Friedensjahren hat es mehrfach ſeinen Standort
dent bis es im Jahre 1893 in Halberſtadt ſeine Garniſon
erhielt.

L

Anmmendorf, 17. Febr. (Seppelfeſt.) Der erſte
Schrebergartenverein Ammendorf hielt am Sonntag im feſtlich
dekorierten Saale der Frau Landmann ein R in den
oberbayeriſchen Hochalpen, verbunden mit einer delbahn, ab.
Der Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt.

4 Beeſen, 17. Febr. (Gemeinderat.) Bei der geſtrigen
Sitzung der Gemeindevertvreter in der „Broihanſchenke“ wurde
bekanntgegeben, daß die proviſoriſche Ueberführung der Halle
Ammendorfer Straße nebſt der elektriſchen Fernbahn über die
Halle--Kaſſeler Eiſenbahn am „Roſ en“ am 21. Februar
dem Verkehr übergeben werden ſoll. Jm Laufe des Frühjahrs
ſollen die Feld- und Wilhelmſtraße kanaliſiert werden nach einem
vom Jngenieur Rettinger- Halle ausgearbeiteten Plane. Es
wurde die Sammlung einer Kollekte für die Ueberſchwemmten an
der Oſtſee beſchloſſen.

Brachſtedt, 17. Febr. (Wanderkochkurſus.) m
Mennickeſchen Saale hierſelbſt fand am Sonntag nachmittag die
Schlußprüfung des von dem Vaterländiſchen Frauenverein
des Saalkreiſes veranſtalteten Wanderkochkurſus ſtatt. Die jungen
Mädchen zeigten, was ſie unter der Leitung von Frl. Büllmann
auf dem Gebiet der Nahrungsmittellehre gelernt hatten. Darauf
wurden die erworbenen Künſte praktiſch erprobt, indem eine Fülle
von Backwerk, Braten u. dergl. herumgereicht wurde. Die An
weſenden ſprachen dem Gebotenen eifrig zu, ſodaß ſehr bald die
guten Sachen vergriffen waren, und alle, nur den günſtigſten Ein-
druck von den Leiſtungen der Kochſchülerinnen mit nach Hauſe
nahmen. Allen, die ſich um das Gelingen des Kurſus verdient
gemacht haben, ſei hiermit nochmals beſtens gedankt.

Spickendorf, 17. Febr. (Familienabend.) Am ver-
gangenen Sonntag wurde hier im Jentzſch'ſchen Saale ein recht
gut beſuchter Familienabend abgehalten. Herr Paſtor Naucke

von der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt in Nietleben hielt einen
feſſelnden Vortrag über den „Wert und die Bedeutung der Kunſt
für unſre ländlichen Verhältniſſe.“ An der Hand von einer großen
Auswahl neuerer Bilder der verſchiedenſten Art verſtand er es,
dem Beſchauer die Augen zu öffnen für das Schöne, ſodaß alle
Zuhörer einen nachhaltigen Gewinn von dieſem Abend mit nach
Hauſe gewonnen haben. Auch einige trefflich geſungene Lieder
hereicherten den anregenden Abend. Der Ortspfarrer, Herr Kon
ſiſtorialrat Wernéecke eröffnete und ſchloß den Abend.

Z. Annaburg, 18. Febr. (Evangeliſcher Bund.) Am
Montag abend fand im Saale des „Waldſchlößchens“ ein Evange-
liſcher Bundesabend ſtatt, der von Pfarrer Klapproth-

ſo
werbe, Gebäude und Grundſteuer.

netenſitzung) richtete der Stadtverordnete Wiesmann eine

ge
evangeli Kirche in. Denn ehe iel „Lut r in Oppen t das all

ranſtaltung hatte den Bei
neuer Mitglieder zum Evangeliſchen Bund als

Nordhauſen, 17. Febr. (Jn der Stadtverord
netenſitzung) wurde 1. beſchloſſen, daß ſich die Stadt Nord
hauſen mit 10000 Mk. an der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen
land“ beteiligt, 2. die Summe von 46 000 Mk. zur Pflaſterung

mit Bäumen mit 22 gegen 14 Stimmen abgelehnt, 8. zur Kanali
ſation und Umbau des Rathauſes die Summe von 7860 Mk. und
r Kanaliſation einiger ſtädtiſcher Gebäude die Summe von

100 Mk. bewilligt, 4 infolge einer Eingabe der hi
ans der Magiſtrat erſucht, bei Vergebung ſtädtiſcher
Arbeiten die Lieferungsfriſten möglichſt reichlich zu bemeſſen,
damit es auch den kleinen Handwerkern und Gewerbetreibenden
möglich ſei, ſich an den Submiſſionen zu beteiligen, 5. mitgeteilt,
daß der Magiſtrat an Stelle des am 1. April d. J. in den Ruhe
ſtand tretenden Polizeiinſpektors Fournier den 388jährigen
Poligzeikommiſſar Thei ß in Zeitz gewählt hat.

Mühlhauſen i. Th., 17. Febr. (Steuerermäßigung.)
3 der guten Finanzlage beantragten Magiſtrat und Finanz
kommiſſion eine 50progzentige Ermäßigung der Kommunalſteuern,

daß für 1914 erhoben werden 160 Prozent Zuſchlag zur Ge

ſeitigen
r

Heiligenſtadt, 17. Febr. (Jn der Stadtverord-
Interpellation an den Magiſtrat über den hohen Stand der
Fleiſchpreiſe, die mit den gegenwärtigen Schlachtviehpreiſen

„in Einklang ſtänden. Er regte eine polizeili Kontrolle
und öffentliche Bekanntgabe der Fleiſchverkaufspreiſe an. Ferner
erbat der Interpellant Auskunft über die Einführung däniſchen
Rindfleiſches durch hieſige Schlächtermeiſter unter Umgehung des
ſtädtiſchen Schlachthofes. Stadtverordneter Fleiſchermeiſter
Gunkel erwiderie, daß die Fleiſchpreiſe hier nicht zu hohe
ſeien. die Einführung däniſchen Rindfleiſches, welches im
Schlachthofe nicht unterſucht wurde, würden die betr. Fleiſcher
Beſtrafung zu gewärtigen haben. Wie der Bürgermeiſter mit
teilte, ſteht der Magiſtrat der Einführung einer polizeilichen
Fleiſchpreiskontrolle ablehnend gegenüber. In geſchloſſener
Sitzung wurde der Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Büro,
v Polizei und Forſtbeamten zgeſtimmt.

Salzwedel, 17. Febr. (Viehverkaufsgenoſſen-ſchaft.) Auf einer von Landwirten und Vertretern zerrt
und „Kreisbehörden gut beſuchten Verſammlung im „Deutſchen
Hofe iſt die hier längſt geplante und vorbereitete Gründung
einer „Viehverwertungsgenoſſenſchaft Salzwedel“ vorgenommen
worden. Die Landwirtſchaftskammern der Provinzen Sachſen
und Hannover haben dem Verein weitgehende Unterſtützung ſeiner
Beſtrebungen zugeſichert, und ſo iſt bei der günſtigen Lage Salz-
wedels, bei ſeinen vielen Bahnverbindungen und dem Nicht
vorhandenſein einer größeren Konkurrenzgeſellſchaft in der
zu erwarten, daß der hieſige Platz bald Zentralpunkt des Vieh
handels im weſtlichen Teile der Altmark und den öſtlichen Teilen
der Provinz Hannover werde. Um auch den kleinſten Beſitzern
den Eintritt in die Genoſſenſchaft zu ermöglichen, iſt die Höhe
je eines Geſchäftsanteils auf nur 5 Mk. feſtgeſetzt worden. Be
ſondere Pflege ſoll dem Verkauf und ſpäter vorausſichtlich der
Aufzucht von Pferden und Rindern gewidmet werden. Doch ſind
alle übrigen Viehſorten zugelaſſen. Als Verkaufsplatz iſt in erſter
Linie ein Teil der Perver Wieſen in Ausſicht genommen worden.
Später ſoll auch nach dem Muſter der Bismarker und Stendaler
Verkaufsräume eine größere Verſteigerungshalle gebaut werden.

Artern, 17. Febr. (Jn der Stadtverordneten
Sitzung) wählten die Stadtverordneten zu Mitgliedern des
Schulvorſtandes die Stadtälteſten Franke, Fabrikdirektor
Lindau, Bankdirektor Büchner, Senator Schäfer, Guts
beſitzer Böſel, Landwirt Banſe und Beutlermeiſter Freyer,
und zu Mitgliedern der Schuldeputation StadtverordnetenVor-
ſteher Bankdirektor Büſchner, Stadtverordneten Lindau und
Stadtverordneten Mohr. Für die Ueberſchwemmten im Oſten
e die ſtädtiſchen Behörden aus öffentlichen Mitteln

ark.
Zerbſt, 18. Febr. (Viehmarkt.) Zum geſtrigen erſten

diesjährigen großen Viehmakte waren 1018 Schweine (im Vor-
jahre 600), 577 Pferde (409) und 6 Rinder aufgetrieben. Die
Schweinepreiſe bewegten ſich in ſteigender Richtung. Der Handel
war gut mittelmäßig. Ferkel koſteteten das Paar 24——36 Mk.,
kleine Futterſchweine 26—36 Mk. das Stück, mittlere Futter-
ſchweine 40--50 Mk. und größere Schweine 50--60 Mk. Der
Pferdehandel geſtaltete ſich bei hohen Preiſen mittelmößig. Der
Verkehr war lebhaft.

Weimar, 17. Febr. (Landtaog.) Departementschef
Dr. Hunnius begründet den erſten Punkt der Tagesordnung
betr. den Verkauf des Kammergutes Burgau nebſt Vorwerk

Bethau eröffnet wurde. Sodann ſprach Profeſſor Conradi- Coſpoth. Die Firma Zeiß kauft dieſes Gut für 625 000 Mk. zur

Srweiterung ihrer Fahrikanlagen, da in Jena kein andere
Grund und Boden zu dekommen iſt. Einen Teil des Vorwerke
Coſpoth die Firma Zeiß an die Zementfabrik augi

iche 2

ger die Vor dem Finanzausſchuß überwie
Der Antrag des Finanzausſchufſes betr. die Anſtellung
zweiten Richters jm Hauptamt am Thüringiſchen Oberverwaſ.
tun icht und den davon auf die h Staatskaſſe
entfallenden Teil der Koſten, unter itel XII. 7.
des Hauptvoranſchlages von 1914/16 als r gerechnet
und der zweite Teil des Antrages betr. Nachweis über die Koſten
die durch Zuziehung der nicht ſtändigen Richter am Oberverwal
tu entſtehen, werden abgelehnt. Der erſte Teil wird
einſtimmig angenommen.

R. Gotha, 17. Febr. (Vermißter Sphoralbote,
Seit dem 18. Januar wird der Bote Lin z der Ephorie Wangen.
heim, ein Mann im Alter von 72 Jahren, vermißt. Er hatte im
Januar verſchiedene Gänge über Land unternommen und kam
am Abend des 17. Januar nach Ettenhauſen. Hier wurde er im
Gaſthauſe gewarnt, bei dem hohen Schnee weiterzugehen, und
man riet ihm, dort zu übernachten. Er ging aber trotzdem weiter
um nach Wangenheim, ſeinem Wohnorte, zu gelangen, jedoch
verirrie er ſich und kam ſehr ſpät nach Reichenbach. Nachdem er
ſich in der dortigen Gemeindeſchänke noch einmal erholt hatte
ſetzte er ſeine Wanderung fort und iſt ſeitdem verſchwunden,
Man vermutete anfangs, daß der Greis im Schnee umgekommen
ſei, aber ſeine Leiche konnte jetzt nach der Schneeſchmelze nicht
gefunden werden. Da er ca. 250 Mk. Kirchengelder bei ſich hatte,
53 man vielmehr annehmen, daß er einem Raubmord zum
S n iſt und daß ſeine Leiche verſcharrt oder auf andere

eiſe eitigt iſt.
Ruhla, 17. Febr. (Ein Geiſtesgeſtörter.) Hier

verſu geſtern ein zu ſpäter Nachtſtunde aus dem Wirtshauſe
heimkehrender Ehemann, der mit ſeiner er ſchon ſeit
längerer Zeit in Unfrieden lebte, durch Oeffnen der Gashähne
ſich und den Seinen das Leben zu nehmen. Die Ehefrau be
merkte jedoch rechtzeitig das Vorhaben ihres Mannes, ſchloß die
Gashähne wieder und flüchtete mit ihren vier Kindern in die
Nachbarſchaft. Der Mann verbarrikadierte nun die Haustüre
und drohte, jeden, der in das Haus zu dringen verſuche, mit der
Axt zu er ſchlagen. Der herbeigerufenen Polizei und Gen.
darmerie gelang es erſt, nachdem die Haustür geſprengt worden
war, in das Haus einzudringen. Man fand den Mann in einem
mit Gas ſtark gefüllten Zimmer bewußtlos vor. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Der Lebensmüde wurde
einſtweilen in Schutzhaft genommen und ſoll, da Geiſtesgeſtörtheit
vermutet wird, nach ärztlicher Unterſuchung nach Jena über-
geführt werden.

Zeulenroda, 17. Febr. (Schwindler.) Ein hieſiger
50 jähriger Mann litt ſchwer an Rheumatismus, und alle Mittel
und. Mittelchen verſagten. Da endlich kam der „Retter in der
Not“. Für 20 Mark auf Abſchlag verordnete er einen Teig
aus Fettbrot und Kot. Der Teig mußte auf das Bein gelegt
werden und 24 Stunden darauf liegen bleiben. Das Mittel war
ſo oft zu wiederholen, bis es half. Der Schwindler konnte
in Schönbach feſtgenommen werden.

Zenulenroda, 17. Febr. (Qual voller Tod.) Der18jährige Beizer Pfundheller verbrannte ſich vor vierzehn
Tagen mit brennendem chs ſo ſchwer, daß der junge Mann
jetzt nach großen Qualen geſtorben iſt.

x Schkbölen, 17. Febr. (Brand.) Hier ſind ſämtliche zur
Wurzlerſchen Ziegelei gehörigen Schuppen niedergebrannt. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden.

A Königſee, 17. Febr. (2000 Mark geſtohlen.) Dem
Boten der Firma Zeiſe Co. in Egelsdorf wurde in Ober
ſchöbling eine Geldkaſſe mit 2000 Mk. Jnhalt aus dem Wagenſitze
geſtohlen. Die geſchädigte Firma hat auf die Ermittelung des
Diebes eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt.

x Oberweißbach, 17. Febr. (Empfindlicher Brand
ſchaden.) Jn dem im oberen Orte gelegenen Friſchmuthſchen

uſe, das erſt vor fünf Jahren erbaut wurde, brach Feuer aus.
as Haus iſt bis auf einen Teil des unteren Stockwerks nieder

gebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. Der
Eigentümer erleidet großen Schaden, da das verbrannte Mobiliar
nicht verſichert war. Die im erſten Stock wohnende Familie, die
beim Ausbruch des Brandes nicht zugegen war, konnte von ihrem
Mobiliar ſo gut wie nichts retten.

J Kaſſel, 17. Febr. Ein ſchwerer Einbruchs-
diebſtahl), bei dem den Dieben für mehrere tauſend Mark
Uhren und. Goldwaren in die Hände fielen, wurde in der Nacht
zum Sonntag in einem Uhren und Gold warengeſchäft in der
Holländiſchen Straße verübt. Die Einbrecher haben ſich mittels
Nachſchlüſſels Zugang zu dem Laden verſchafft und nach Ver-
übung der Tat den Laden wieder geſchloſſen. Der Wert der ge
ſtohlenen Gegenſtände wird von der Jnhaberin des Geſchäfts auf
3000--4000 Mk. geſchätzt. Es iſt anzunehmen, daß der Einbruch
lange vorbereitet war, da vor einigen Tagen der Hund der Jn-
haberin vergiftet aufgefunden wurde.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Wahl der Verſicherungsvertreter als Beiſitzer des
Königlichen Verſicherungsamtes des Saalkreiſes in Halle a. S.
findet im Monat Mai d. Js. ſtatt.

Nach S 42 der Reichsverſicherungsordnung werden die
Verſicherungsvertreter von den Vorſtandsmitgliedern der Kranken
kaſſen gewählt, die im Bezirke des Verſicherungsamtes mindeſtens
fünfzig Mitglieder haben.

An der Wahl nehmen ferner teil die Vorſtands mitglieder der
1. knappſchaftlichen Krankenkaſſen,
2. Erſatzkaſſen,
3. Seemannskrankenkaſſen und anderen obrigkeitlich ge

h Pie d ereinigüngen von Seeleuten zur Wahrung
ihrer Rechte,

ſoweit ſie im Bezirke des Verſicherungsamtes mindeſtens fünfzig
Mitglieder haben.

An Stelle der Vertreter der Verſicherten im Vorſtand wählen
bei den knappſchaftlichen Krankenkaſſen die für den Bezirk

des Verſicherungsamtes zuſtändigen Knappſchaftsälteſten,
kei den die örtliche Verwaltungsſtellen haben,

die Geſchäftsleiter der für den Bezirk des Verſicherungs
amtes zuſtändigen örtlichen Verwaltunggsſtellen.

Die Erſatzkaſſen und die außerhalb des Bezirks des Ver
ſicherungsamtes des Saalkreiſes ſeßhaften Kaſſen werden hier-
durch gemäß S 42 Abſ. 2 der Reichs verſicherungsordnung und
Nr. 4 Abſ. 2 der Wahlordnung aufgefordert, ihre Beteiligung
an der Wahl dem unterzeichneten Wahlleiter bis zum 4. März
d. Js. anzumelden und die Zahl ihrer nach Nr. 2 der in der
Sonderbeilage zum 28. Stück des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg für 1913 veröffentlichten Wahlordnung
anrechnungsfähigen Mitglieder im Bezirk nachzuweiſen.

Name, Stand oder Gewerbe ſowie Wohnort (Straße und
Hausnummer) der an Stelle der Vertreter der Verſicherten im
Vorſtande wahlberechtigten Knappſchaftsälteſten pp. bleiben dabei
anzugeben.

Halle a. S., den 14. Februar 1914.
Der Wahlleiter.

Nr. 354 von Krosigk. 12584

Bekanntmachung.
Für den Gutsbezirk Sagisdorf iſt der Steuererheber der

Gemeinde Reideburg Paul Zeiſing als Steuererheber gemäß
8 123 der I r beſtätigt worden.

Halle a. S., den .16. Februar 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1125. J. V.: Coester, Regierungsaſſeſſor. 12581

Bekanntmachung.
Für den Gutsbezirk Sagisdorf iſt der Gemüſegärtner

Richard Deparade zu Sagisdorf als ſtellvertretender
Gutsvorfteher gemäß S 123 der Landgemeindeordnung be
ſtätigt worden.

Halle a. S., den 16. Februar 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1124. J. V.: Coester, Regierungsaſſeſſor. [2582

Bekanntmachung.

22. März 1902 im allgemeinen verboten und nur noch dem ge-

ſtattet, der eine beſondere Genehmigung erhalten hat.
Das Zeichen des „Roten Kreuzes“ wird gleichwohl vielfach

noch, anſcheinend ar in zunehmendem Maße, rin Weiſe
von Einzelnen (Schweſtern, Maſſeuren uſw.) oder Verbänden
(Schweſterheimen, Samaritertrupps der Pfadfinder uſw.) als
Broſche, Armbinde uſw. getragen und zur Bezeichnung von

Derartige Zuwiderhandlungen werden fortan ohne weiteres
beſtraft werden. Dies gilt auch für die Fälle, wo die Möglich
keit einer Verwechſelung mit dem geſetzlich geſchützten Zeichen
des Roten Kreuzes gegeben iſt 3 des Geſetzes).

Halle a. S., den 13. Februar 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2328. J. V.: Coester, Regierungs-Aſſeſſor. (283

Der Gebrauch des Roten Kreuzes iſt nach dem Geſetz vom

Schildern und Gegenſtänden zur Krankenpflege uſw. verwandt. K

amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es liegt Anlaß vor, auf die Befolgung der Vorſchriften des
s 3 der Polizeiverordnung über Herſtellung und Betrieb von
Frudſtüdgritwälerurg im Stadtbezirk lle (Sagle) vomW. Mai 1909 erneut hinzuweiſen, wonach von der Einleitung in
die Kanäle ſolche Stoffe und Flüſſigkeiten an geſchtogen ſind, die
feuergefährlich oder für die Kanalanlage oder deren Betrieb
ſchädlich ſind. Ferry gehört namentlich Benzin und Petroleum.
Zuwiderhandelnde haben außer der höchſt zuläſſigen Beſtrafung
zu erwarten, daß ſie für den entſtandenen, unter Umſtänden er
heblichen Schaden haftbar gemacht werden.

Halle, den 14. Februar 1914. Die Polizeiverwaltung.
Bekanutmachnna.

Durch Gemeindebeſchluß vom dar 1914 und mit Zuſtim

mung der bigſigen PolizeiVerwaltung iſt für das öſtlich der Julius
Kühnſtraße belegene Gelände des Bauvereins für Kleinwohnungen
ein Fluchtlinien- und Höhenlageplan feſtgeſetzt worden.

er Plan liegt im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude Zimmer 25)
jedermanns Einſicht aus. Einwendungen h n ſind inner

alb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer nntmachungeginnenden Friſt vég 4 Wochen bei dem unterzeichneten Mag
anzubringen.w Halt a. S., den 16. Februar 1914. Der Magiſtrat.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs-

anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollporſchriften vom
2. A ekannt gemacht, daß der Unterzeichnete dieStadtbezirk kontrollieren wird

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnunge
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, W ſowierankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
S ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung

ereitzuhalten. ßSowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie bei Behinder
n ſich nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnver

iniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo
aben ſie die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis
Uhr vormittags in meinem Bureau hierſelbſt, Liebenauerſtr.

niederzulegen.
Halle a. S., den 16. Februar 1914.Der Kontrollbeamte der Landes Berſichernugsanſtalt SachſenAnhalt.

ohn.
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